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BERLIN, 24. — Amilich'wird be- 
kanntgegeben: Dadurch, dass lia- 
iien sich- mit Oesierreicfi-Un'garn, 
unserem Verbündeten, Isi' KfiegssK- 
siand erk?ärt, liai es auch dasBélnd- 
niS' mit Deuiscliland olnie Recht and 
Rechtfertigii,ng gebroctien, daS/ kraft 
der Verträge bestand, und __ die 
loyalen Bezlefeungen sind erloschen. 
Die Waffenbrtlderschafi zwischen 
Deutschland u. Oesterreich-Uiigara 
bicibi bestehen, cbwoh! der driite 
Ver.biin.dete nàeh dem ' .feindiichen 
Lager deseriiert ist. Deshalb . hat 
Deutschland seinem Sctscliafier m 
-Rom die insifuktion gegeben, die 
Stadt mit seàiem österrelchisCli-tm- 
garischen Kollegen zu .verlassen. 

BERLIN, 23. — Die ..„Frankfur- 
...tgr" Zeitung". schreibt, .dgss:4as Ein- 
treten Italiens" in den ■ Kriege - 'den 
schändliclisten Verrat der Weltge- 
schichte bedeäiie, .aber dieser Verrat 

■könne das■ Vertrauen des deutschen 
Volkes absolüt nicht-erschüttern, das 
heute begeisterter denn Je In den 
Krieg ziehe, felsenfest auf seine 
'Führung vertrauend. Italien .habe 
durch seinen Hnerhorten Treubruch 
sich selbst erledigt. 

■ BERLIM, 23. -- Aus Wien wird 
.amtlich gemeldet; In Mittel-Gsll- 
zien halten die österreicMsch-ungarl- 
'schen und deutschen Truppen den 
eroberten Boden trotz; der wütenden 
russischen Gègenangriffe, An anae- 
ren Steilen dringen wir langsam 

, voran-und gewinnen beständig-an 
" Boden. Alle riissisclien Vers-iiche, in 

der Nähe von Bojan den Prath zu 
überschreiten, sind ge3clie;teri_^ünier 
schweren Verlusie.n für den^' Feind. 
— In der gebirgigen Gegend von 
Kieke wurden die Russen nach hart- 
nackigem Widerstand geschlsg-çn 
und, zum Rückzug, in nordSstiicher 

.-Richtung gezvtiungen. 

SERLÍM, 23. — Ein deutscher- 
Flieger erschien, einen eroberten 
Blerlct-Apparat benutzend, über Pa- 
ris isnd schleuderte viele Bomben, 
von welchen einige !n der Nahe des 
Eiffel-Turmes einschlugen. Die An- 
näherung des ..Flugzeuges, das für 
einen französischen Apparat gehal- 
ten wurden war den mit der Abweh- 
rung der Luftangriffe beauftragten 
Artilleristen nicht aufgefalien. 

BERLIN, 24. Aus Wien wird 
unterm 23. Mai gemeldet: Oesilicb 
von Jaroslaw und am Oberlauf des 
Dniestr v/urden die russischen An- 
griffe z-urü-ckgeschlagen unter 
scinveren Veríüsíen fOr den Feind, 

BERLIN, 24. — Aus Bukarest 
wird gemeldet, dass- das russische 
Panzerschiff ,.Pantele!man" ver- 
senkt vv^'jrde. 1400 Mann fanden da- 
bei ihren Tod. 

BERLIN,,24. —D-sr Chef des ita- 
lienischen Gencralstabes, General- 
leutnant Luigi Cadorna, wurde z,uni. 
Oberbefehlshaber der gegen Oester- 

reich-Ungarn operierenden Truppen 
ernannt. 

BERLSN, 24, Die österreichi- 
sche Flotte griff die italienische 
Küste an. Der Kampf mit der 
i-talienischen ' Flotte, die bereits 
grosse Verluste haben soll, ist 
noch im Gange. 

— Die „Züricher Post" meidet, 
dass zahllose italienische Deser- 
teure die italienische Grenze pas- 
sierieo und in der Schweiz in- 
terniert wurden. 

■—:■ Oesterreichische Flieger beleg- 
ten Venedig, Ancona und andere ita- 
lienische Klistenstädte mit Bomben, 
und zwar mit gutem Erfolg. 

\— Der italienische Botschafter hat 
Konstantinopel verlassen. 

— Die österreichische Artillerie 
beherrscht den Pass von Stilfser- 
Jodi, wo 4§.0ÖÖ Tiroler, . Böhmen, 
Ruthenen und Kroaten konzentriert 
sind... 

■— Das österreichische Hauptquar- 
tier wurde in Trient installiert. 

— Die Berge zwischen der Etsch 
und. Lugano sind stark befestigt und 
v/erden von zahlreichen ästerrei- 
chisch-ungarischen und deutschen 
Truppen besetzt gehalten, 

WIEN, 24, Die'hiesige Presse 
äussert sich über den Fall Italien 
.§ehr.siegeszuversichtlich. Die Begei- 
sterung der Bevölkerung ist unbe- 
schreiblich, Grosse Menschenmassen 
durch?,ielien die Strassen unter 
licchrisfen auf die Kaiser Franz'Jo- 
sef und Willie'im, die Heere und die 
Marinen, 

— An der italienischen Grenze 
stehen schon 8Ö0,Ö0§ i?lanh öster- 
reichisch-ungarische T ruppen, 

NEW YORK, 24. — Die „New- 
ycrker Siaatszeilung" schreibt, dass 
in Italien die ,5Schwarze liand" die 
Herrschaft an sich gerissen zu ha- 
ben scheine. Italien habe sich für 
den höch.sien Preis verkauft und sein 
moralischer Bankerott sei vollstän- 
dig. 

NEW YORK, 23. — Nach der 
„New York Times" warten die ita- 
lienischen politischen Kreise ^mit 
Spannung auf den Eindruck, den der 
Verrat Italiens auf die neutralen 
Lände^r machen v.'ird. Nach dersel- 
ben Zeitung hat eine hochstehende 
italienische Pe.rsünlichkeii' erklärt, 
dass Italien mit seiner Neisiralicät 
ein ausgezeichnetes Geschäft- ge- 
macht habe und es habe seine Ver- 
bündeten verraten, um noch ein bes- 
seres Geschäft zu machen. 

In new yorker Kreisen glaubt 
man, dass der Umschwung in Ita- 
lien sich anlässlich des Bes'uches 
Greys in Rom vollzogen habe, der 
von seiner Regierung unbeschränkte 
Voihnachten gehabt habe, um Italien 
Vorschläge zu raachen. Das italieni- 
sche Grünbuch erwähne nicht, dass 
Oesterreich-Ungarn auf die italieni- 
schen Forderungen betreffend 
Trient und Triest eingegangen sei, 
das sei aber aus den Erklärungen 
BeÉhmann-HoHwegs und Tiszas be- 
kannt. Den italienischen Wünschen 
sei von der anderen Seite voll und 
ganz entsprochen worden, und des- 
halb müsse man an das Vorhanden- 
sein einer geheimen Abm.achung 
glauben, die man vor den Augen der 
Weit noch verheimlichen v/oIle und 
die nur Grey, Salandra und Sonnino 
bekannt sei. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unterm 22. Mai: 

Die englischen und französischen 
Angriffe südwestlich von Neuve 
Chapelle und in der Nähe vonNotre 
Dame de Loreite wurden zurückge- 
schlagen, nur an einigen Steilen 
dauert der Kampf noch fort. 

In den Kämpfen in der Nähe von 
Lille und in den Argonnen wandten 
die Feinde mit Stickgasen gefüllte 
Minen an. 

Oestlich von Windau gab es Rei- 
terzusamm.enstösse. 

In der Nähe von Schawli und an 
der Dubissa wurden die russischen 
Nachtangriffe zurückgeschlagen, 
wobei sie 200 Gefangene verloren. 

Auf dem süd-östlichen Kriegs- 
schauplatz gab es nichts von Belang. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
bet unterm 23. Mai: 

Der Kampf in der Nähe von Gi- 
venchy verläuft für uns günstig. 

Die französischen Angriffe gegen 
die Strasse Bethune-Lens bei Azta- 
ras und Notre Dame de Lorette wur- 
den abgeschlagen,I - . 

Nördlich von Ablain hat der 
Feind auf einem Vorstoss einen Teil 
unserer vorderen Schützengräben be- 
setzt. 

Südlich von Neuville haben-wir 
an Boden gewonnen und neunzig 
Franzosen zu Gefangenen gemacht 
und 2 Maschinengewehre erbeutet. 

In der Nähe von Schawli griffen 
wir den nördlichen Flügel der rus- 
sischen Armee an und schlugen ihn. 
Dabei machten wir 1600 Gefangene 
und erbeuteten 7 Maschinepgewehre. 

Mehrere russische Angriffe gegen 
unsere Linie von Miviule und Zemi- 
gola an der Dubissa wurden zurück- 
geschlagen. Dabei machten wir 1009 
Gefangene, 

Südlich vom Niemen haben wir 
bei Pilwischki einen rassischen 
Nachtangriff abgewiesen, 

~~A.uf dem südöstlichen Kriegs- 
schauplatz gas es keine Veränderun- 
gen, 

Me|seiireEÍk 

5,wie di3 iTiirj s® soh 

(Aus „Köln. Ztg." v-ora 23. April.) 
Aus dem Gr-oßeii Hauptquartiei- wird 

uns g-esehriebeii : In einer Veröffent- 
lichung vom 21. d3. iilts. beklagte sich 
die englisch© Heeiesleltung darübicr, daß 
deutsdierseits entgegen allen Gesetzen 
zivilisierter Kiiegíüiining bei der Wieder- 
einnähme dei* Höhe GO südöstlich von 
Ypern Geschosse, die beim Pia-tzen er- 
stickende Gase entwickeln, verwandt 
worden ^eien. 'V^'ie aus den deutscheu 
amtlichen Bekanntmacluuigeu hervorgeht, 
gebrauchen unser© Gegner seit vielen 3.Io- 
uaten dieses Kriegsmittel. Sie sind augea- 
scheinlich der Meinung^, daß das, was 
ihnen erlaubt ist, uns nicht .zugestanden 
werden könne. Eine solche Auf'fa.s-.sung, 
die in diesem Kriege ja. nicht den Eeiz 
der Neuheit hat, begreifen wir, besonders 
in HinliJick darauf, daß, die Entwicklung 
der deutschen chemischen Wis- 
senscliaft es uns natürlich geslattet, 
viel wirksamere Mittel einzusetzen als 
die Feinde, können sie.aber nicht teilen. 
Im übrigen trifft die Berufung a.üf die 
Gesetze der Kriorfuhrung nicht zu. Die 
deutschen Trupp^en verfeuci-n keine Ge- 
schosse, deren einziger Zweck ist, er- 
stickende oder giftige Gase zu verljrei- 
ten (Erklärung '}m Haag vom "29. Juli 
1899) und die beiul Platzen der deut- 

s c h-e n G e s' c h o s s' e entwickelten G ase 
sind, obsclion sie sehi' viel unangenehmer 
em|.)fuuden 'werden als •die GaiS© der ge- 
wöhnlichen französischeii,' russischen oder 
englischen Axtillerlegeschosse, docii nicht 
so gefährlich wie diese. Auch die inl .Nah- 
kanipf von uUö verwandtem Bauchent- 
wickler .stehen.- in, keineT" Weise mit 
den Gesetzen der Krie^gführung im: Wider- 
spi'uch. Sie bringen nichts-weiter als die 
Pctenzieiung der "Wirkung, die man durch 
ein angezündeitesi St-i'oh- oder Holzbündel 
erzielen kann. Dai der erzeugte Rauch 
auch in dunklei* Nacht deutllcii wahr- 
nehmbar ist, bleibt es jedem überlassien, 
sich iseiner Einwirkung rechtzeitig zu 
entziehen. 

Oer Sultan üiier die ISardaneSlen» 
kämpfe. 

Dag „Berliner, Tä.geblatt" veröffentlicht 
eine Unterredung mit dem Sultan. Sein 
Korrespondent Emil Ludwig wurde vom 
Sultan zusa,mmen mit zwei Amerikanern 
empfangen und durfte von den Beobach- 
tungen an den Dardanellen erzählen. Bei 
dieser Gelegenheit bemerkte ein Ge- 
neral, der als Dolmetscher fungierte, daJJ, 
die heldenmütige Haltung der türkischen 
T'ruppien auch vom' Glück begünstigt ge- 
wesen sei. Als der Korrespondent an Molt- 
liies Worte erinnerte : Glück hat auf die 
Dauer mu' der Tüchtige, schaltete der 
Sultan ein, daß: ein türkisches Sprichwoi't 
sa,ge : Das Glück ist in den Tüchtigen: 
verliebt. Bei der Erwähnung de.s Begriffs 
„Kismet", der auch den deutschen Offi- 
zieren beka,nnt sei, bemerkte de;;- Sultan : 
Man sollte aber nicht „Kismet" sagen, 
wenn man .von Leben.und Sterben spricht. 
„Kisniet" ist nur für kleine Dinge. Wenn 
wir vom- Schicksal sprechen, sagen wir 
,-,Kadei'". Emst werdend, setzte er hinzu : 
illles ist „Kader", aber man muß' trotz- 
dem immer tätig sein. Als der Sultan von 
dem waffenbrüderiicben 'Vertrauen dei' 
deutschen Soldaten zu den Türken hörte, 
erhob er sich halb und erwiderte „Ich 
bewundere aufs höcliste die T'apferkeit 
der deutschen, und östep©ichisch'-unga,ri- 
schen Truppen und wäre Ihnen sehr 
da.id-:bar, wenn Sie dies nach Deutschland 
meldeten. Die deutschen Offiziere ha.ben 
auch hier an den DardaneUen hervorra- 
genden Anteil an der glücklichen Biswa- 
chung, ich weiß es", und an alle Um- 
stehenden gewandt fuhi' er lebhali; f-jrt: 
„Ist es niçlit ein ungehem'es Unrecht, 
daß 'Eußland Konstantinopel haben will, 
nur um sein Getreide a-uszid-iUiren, aber 
das wird ihnen nie ge'ingen, davon _b:n 
ich durchdrungen. Sie fiaben es s^iTost. 
mit a-ngesehen, die D.a,rdanellen sind nicht 
zu nehmen." Als da-s Gespräch sich Frhr. 
V. d. Gcltz-Pasclia zuwandte, drückte der 
Sultan, s-eine große Freude .über dessen, 
soeben erhaltenes T:elegramm a-us, daß der 
Kaiser ihm das: Eiserne Kreuz zweiter mid 
erster Klasse verliehen habe. „Ich höre, 
fuhr er fo-rt, daß es dem Kaiser woiilei"- 
g-ehe, während die Enteateblätter das Ge- 
genteil behaupten. Diesen Zeitungen," so 
schloß er lachend, „kann kein I\lensc'h 
mehr glauben." Indem er de-a Besucnern 
zum Abschied die Hand reichte, sagte er; 
„Tä.glich beten hier Hunderttauseade fü;- 
die Gesundheit Ihres Kaisers." 

MelifikeKs® sos 

Ein zweiter Transport deutscher K-olo- 
nisten aus Deutsch-Neuguinea, ist auf dem 
norwegischen Dampfer „Bergensfjord" in 
Bergen eingetroffen. Die Leute fuhren am 
5. Januar von Babaul ab und landeten ani 
15. Januar in Sydney. Von hier fuhreii sie 
einen Monat später nach San Francisco, 
von wo sie über New York heimfuhren. 

Ueber die Behandlung, die den Flücht- 
lingen in Australien zuteil wurde, wird 
beriditetu Man. wies uns in Sydney den' 
einen Flüg-iel des a,lten Zuchthauses als 
Aufenthaltsort an. Hier nmßten wir auf 
einem von schmutzigen Sträflingen be- 
reits benutzten Strolibündel a,uf hartem 
Steinboden sdiMen, nur , mit zwei dün- 
nen Decken versehen. Unsere Koffer wur- 
den sämtlich erbrocheri ' und alles Geld 
und ■\Vertg"egenstände daraus entwendet. 
Wir hatten auch Gelegenheit, das Konzen- 
trationslager der Deutschen und Qestier- 
reicher bei Sydney zu besichtigen. Hier 
sind etwa 900 Gefangene auf engem Eaum 
z,usanimen,gepfercht. Sie müssen zu sie- 
ben Personen in einem Zelte schlafen und 
vier bis fünf Stunden am Tage arbeiten, 
wofür sie bezahlt werden. Ein großer Teil 
des verdienten Geldes gelangt allerdings 
nicht in ihre Hände. Im KonZeUtrations- 
lager befand sich auch ein Deutscher, der 

bereits vor 12 Jahren auitralisches Bür- 
gerrecht -erworben hat. Sieine Papiere wur- 
den als eine ,,mere' scrap of paper" ange- 
sehen un,d schützten ihn keineswegs vor 
der Gefangenschaft. 

QeiteraSs Paus 
Der General Pau ist, wie die Blätter 

berichten, bin seiner Aiieunft am Lyoner 
Bahnhof in Paris von den jimgen Rekru- 
ten des Jahrganges 1916, die gierade Pa- 
ris verließen:, lebhaft um jubelt worden. 
Auch die Zeit™gen begTüfien den Gene- 
ral und versuchen, seinei Reise nach Rul3- 
land und den Balkanhauptstädten als eine 
ei-folg-reiche diplomatische und militäri- 
sche Mission hinzustellen. Das. offizielle 
,,Journal" hat sogar- den Einfall, die Rei- 
se des Generals Pau mit der Wallfahrt' 
zu vergleichen, die Thiers: im Jahre 1870 
an die europäisdien Höfe unternaiim,. um 
Freunde für- Frankreich zu gewimien.VDi© 
Bedeutung der Reis© Paus werde einm.al 
gewürdigt werden, wenn es gestattet sei, 
die militärisdie und diplomatische Ge- 
schichte des jetzigen Weltkrieg-eSi zu 
schreiben. 

Oer &osse Erlag 

Bis 'zur Stunde ist aus Bierlin oder Wien 
noch kein Telegramm eingetroffein, -daS; 
uns über das Eintreten Italiens in dfâfí 
Krieg berichtete, die Lag© ha.t, sich abe-i'' 
derart 'zugespitzt, daß wir Italien als sid^ 
im 'Kriegszustand befindend betrachten 
können. F"ür Italien gibt es kein Zurück' 
mehr, es, muß weiter auf dem "Wege der 
Fehde. Oesterreich-Ungarn hat Italien 
alles: geboten, wa,s es bieten konnte.; Ita- 
lien hat aber den Frieden nicht halten 
wollen, so habe, es den Krieg-. Oester- 
reich-Ungani muß das. Sch-wert zieheu 
und es tut es init, Gottyertranen, Im ,Ver- 
irauen auf sein©'Sach© uiid im -Vertrauen 
auf da:Si deutsche Reich, dessen letzter 
Sohn lieber auf den Ilasö:n sink't, als daß 
er einen Verrat zuließe. Das Deutsch« 
Reich ist durcif keinen''''BündnÍ8vertra-g 
zur Untierstützung Oesterreich-Ungarns 
gegoi Italien a,n^:ehalten_, ab©r es ist doch 
so selbstverständlich, daß bis jetzt kein 
einziger Deutscher auch nur einen einzi- 
gen Augenblick darüber im Zweifel g'e- 
■Wesen ist was Deutschland in diesem 
Falle tun würde; Deutschland zieht mit in 
den Krieg, in den heiligen Krieg' der 
True g'egen den schmachvollen Verrat 
und der Segen des fli.mmels^ dei* die deut^ 
sehen AVaff'en bisher begleit©t©, wird a-uch 
jetzt sie auf dem "\^''©ge über Verona und 
Mailand nach Genua begleiten. 

Die Gefahr der italienischen Interven- 
tion darf nicht übersch-ätzt werden. 'Wir 
müssen bedenken, daß die Karpa-fcheai- 
Schlacht zu Gunsten, der österreidiisoh- 
ungarischen^ und der deutschen "Wafi'en 
entschieden worden ist und daß es über- 
haups -aiußerhalb der Möglichkeit liegt, 
die russische Karpathen-Annfe'e zu er- 
setzen. Das kann weder Itailien n-scih sonst 
eine Macht des Erdenrundes .und das kön-i 
nen auch sämtliche Mächte zusammen 
nicht, also ist'die Lage für Deutschland, 
und Oesterreich-Ungani heute d-och noch; 
günstiger, als sie vor dem 1. Mal war. 
Die Russen, hatten in den Karpathen ein© 
Armee, wie sie weder Italien, noch sonst 
eine Macht der Welt aufstellen k-aain, und 
diese Armee hatte in, den, Gebirgs-pässon 
uud auf den, Höhen Stellungen inne, wi'© 
sie die Italiener n,ur dann einnehmen wür- 
den, wenn es ihnen gelin.g-en sollte, dia 
Alpen, zu übersohi-eiten, dieses wird iínieú 
aber nie und niimner gelingen, denn die 
Gebirgsüberg-äng'o sind gut befestigt. 

Die Befürohtun,g, daß Oesterreich-Un,' 
garn und D;eutsohland jetzt von den an- 
deren Fronteai starke Streitkraft© zurück- 
ziehen. müßten, um sie gegen Italien zu 
werfen,, ist unbegi'ündet. Die italienischen 
müitärisehen, Maßnahmen, sind bereits be- 
antwortet worden. Als Italien an Oester- 
reich-Uri.gai'n seine unerfüllbaren Forto- 
rungen stellte und dieser diploniatischein 
Aktion, dadurch Nachdruck verlieh, d-iß 
es an der Tiroler Grenze Trtippenma-ssen 
zusammen zog, da hat Oesterreich-Ungam 
ui i'ichtiger Wardigimg der Lag© ©ben- 
iads Streitkräfte n.aoh Tirol geschickt, wo 
gleich elarauf auch deutficeh Soldaten ein- 
tralen. Ueber die Stärkeverhältnisis© h,# 
begreiflicherweise niclits v@ri.a,utet. Bio 
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iialiniii.scliori Zeikiiigen s(-hreib(!ii wohl 
ül>ei- ZAVoi ocloi" st),liar luolir .Millioiieü: Sol- 
diiteii, die au, dor österreichisclie;!! (Ircazô 
xusaiiiiniengiezogeiii seiu sollen, aber míi; 
verliereíiujiiehts, wenn, wir dieser Pj'es«.', 
die durch ihre Kiiuflichkoiíi der ^iaai/^en 
.'^^elt iliroii )iiOr:alische.:n IJjn^'ert iK^wie-s, 
k'eijieu Glawlieiu. sehcmkeii. Bie große Ar- 
ju'eo wird vorläufig' avoIiI ]i,ur in de'ii Spa,!- 
ííen, der Ch.a.nlag-e!-()i"gano bosteln-n; an. tler 
t:rreii,ze dih'ien. wir g-etrast nur 8ü().()()0 
Maai,ii vfrmuteir. Nach der L-age doi* Din- 
ge un,cl iicieh den, Geiwohnheiteu der deut- 
SDli'en Armee dürfen wir nicht, erwarten, 
daii die itadiener die Feindseligk'eitoii 
durch einen .A^orstoiJ gcigeu Tirol: oder 
Q'riest eröiTnßu; es ist vielmehr a.nzuneh- 
iuen^ daß der eirete Vorstoßi von der an- 
deren, Seite erfolg-t, da,ß; dio. Oesterreiclier- 
,TJu.g:am und die DicMitsoheji gleicli uaeii 
,d'er Kriegserkl!lrun,g zunti „iaig'rifi über- 
gelien, und in Ve&etietn und in dio ]jom- 
biuxl'ei eiii^fallen. i 

« « ^ 
Die obigen: Zeilen waren, bereits ge- 

schrieben,, als uns die Nachriclit eiTeich- 
t'iS, daß Italien, am' Montag, den 24. Aiai 
1915, diemi österrei:eliis{.'h-un_,ga,ris'cliGn 
Botsohaftier in, Rom, Herrn Alacchio, seine 
Pässe zugestellt un,d sich als. mit der Dop- 
pelmonaj'chie im Kriç^gszustand belindend 
erkläi*t hat. Gleioh darauf hat die deut- 
solle Eeich,sregierun,g ihi-ern' "BotiSclia.tter 
am Quirin,al, .Fürstion Bülow, den Auftrag 
geg-eben,, seine Pässe zu fordern uiid der', 
ita,lien,ischen Ilegiei'ung zu erörfnen, dal.) 
das Tfeutsohe l{ei(..'h. den, Kricigszustand als 
iiergestellt betraolite; da«' gleiche hat auch 
die Hohe Pforte getan. Denuiach befinden 
«ich 0|esterreic]i-Un,garn, das Beutscho 
IteicU ,u<nd die Türkei seit geetsrn nacii- 
mitt^i-g im Ki'iegsaistanil mit lt,a]ien. Bas 
iV,erderben hat seinen Wc.g genommeoi; 
der Stein, ist ins' Bollen gekommen; einen 
Halt gibt es nicht mehr.. 

Aber die Zeit ist n.icht geeignet für m'o- 
ralisehe Betraclitun.gen. "Nicht mii; mora- 
lischen. Verwürfen, sondeim nur mit Feuer 
unil Sclnv'i?rt ist der .Feind zu schlagen; 
die "Wj.iffen, u-oixlen S])rochea und iiii'e, 
Sprache v.-ird den. italicnern eindr.ingii- 
cli.er als die moralische' Fnf.rüistung" es ver- 
m:ag zu sagen, was sie vorl'oreii, als sie 
sich durch die Sirenengesän.ge der Allii 'r- 
ten locken liessen. Wir leben liier unter' 
Tausenden von Italiensni; es gibt unter' 
luiseren Lesern wohl keinen einzigen, der 
nicht mit Italienem bcfieundet wäi'e, iler 
niclit Italienern Biensteenvies'sn o'dei- :\-on 
Italienern Bienstleistun g-en emy)lä iig'en 
hättC'. Unser A^erhäitnis war bishei' ein 
ungetrübtes; Deutsche, Oesterreiclier, T'n- 
|;'arn und Italiener halxin sich hier' aus- 
gezieichne!!: veivstaiutai. Sali es nun anders 
sein, anders werdf.-n? Bas häng't ganz, uirl 
gar nur von den Italientmi ,ah. Sein- vitdó 
von ilin.en iialx'u rmaufgefordei't gesagt, 
daß sie de-n VcTrat, den Itrilioa an Oes- 
terreich-Ungarn und, sonrit aucli an dem 
ÜXentsehön Beicli lisgeld,, auf das (tiefste 
b.'idauern. So denlvi; nicht ein kleiner 'l'eil, 
sondern diia überwiegende Mehrzahl .der 
italieniseinen Tvolonis, die der Politik'ilires 
tand.es klein -Verständnis und keinen '(J-e- 
Bchmaclci abgewinnen kann vnid diese 
ID,enkart sehaflt die, Möglichkeit, den, bis- 
iißrigien Verkehr aufrecht zu erhalten. 

Notizen. 

iSi t e u e r z a h 1 u n g e n. Bis zuni 31. ds. 
sind folgondi! Steuern zu zahlen: Die Sieu- 
ern auf das Geschäftska]>ital der Handels- 
häusei", der industriellen Unternehmung'':®, 
der Aktiengesellschaften, das Privatkapi- 
tal und auf den Branntwein. Bei spilte- 
rer Zahlung tritt ein Sêrafz,Uschlag von 
10 Prozent ein. 

G e (1 enkt a g" d er S ch 1 a e h t b e i 
Tu,iuty. Der gestrige 24. [Mai, der Ge- 
denktag" der Schlacht l>si Tujut.v aus dem 
Paraguay-lvricg, wurde überall in den 
Kasernen festlich begangen. In Bio wurde 
(iinc ]\ianifestation von Alatrosen-Abtei- 
hmgen allei" im Hafen Iregejideli brasi- 
lianischen Krieg'sschiffen und dem See- 
bataillon beim Denkmal des Generals 
Ozorio veranstaltet. Die verschiedenen 
Abteilungen defilierten mit ilu'en Fahnen 
und unter Vorantritt ihrer MusikkajKdle'n 
licim Standbild des Helden aus dem Pai'a- 
igua y - Krieg- v orilber. 

B 0 r s e n v e r k ä u. f e . An der gxistrigen 
Börse kamen folgende Verkäufe zu Stan- 
de : 50 Aktien der Mogyana-Bähn zu 238 
^lilreis, 50 Aktien des Ba,nco de São Paulo 
zu 05 IMilreis und 87 Aktien zu 65 Milreis 
500 reis. 850 Obligutionen der Stadtver- 
waltung von São Paulo Emission 1914 zu 
85 ]\Ii]reÍ3. 

P r o t e s t d e r L i g h t & P o w e r. Dio 
^'el'waltun,g der Light & Poi^-er hat der 
&tadtvei'waltung" einen Protest gegen das 
Gesucli der Henru Domingos Alves Bu- 
biäo I^Ieira und Theodulo Cardoso zugelien 
Ia,SRen, welche .ge,gen Zinsgarantie und 
andere Vorrechte, die sie für 50 Ja,!,ire! 
beanspruchen, • unterirdische Veriveln^s- 
w'cge, Tunnels u. s. w. zwiselien verechie- 
denen Punkten dei* Stadt lierstellen und 
dieselben durch Dampfstraßenl>alnien ver- 
binden wollen. r;ie Ligiit & Powei" l)ehau]i- 
tet, daß sie diese Konzession von der Stadt- 
verwaltung bereits erhalten habe und 
führt mehrere Klauseln ihrer Kontrakte 
an. die dies beweisen. 

D. ]\1. G. ..Frohsinn". V/ie aus 
dem Anzeigenteil ersiehtlicli, wii'd in die- 
sem sympathiselnm V(>rein wiedin' ein 
A'orrrag gelialten werden, wehdier woid 
aligenieines Iniei-essr erwecken wiril, da 
er eine, sacldic.'he Ivarstelhmg über den 
A'erlauf des (iuropäiseiien Krieges «nitiial- 
ten ^'oll, frei von jeglicher hierher über- 
mittelten Entstellung^ Beferent ist Hen- 

.-Bic.hard (íntkiiid. dei" sieh chu'cli viiilsei- 
tiges .Miidium ülH>r <hni Krieg und seüie 
Fiührer, ebenso' auch über die einztdnen 
Maehtfaktore.n so hei'ang'ebilflet liat, daß 
er zu den wenigeji gehöit, die dieses The- 
ma,! so liidierreche-u, da.í.í si'e gewis.serma- 
J.^en als Auloritäteii auf <liesem Gebiete- 
gelt<Mi dürfen. Da. wohl vielen daran .ge- 
h'geu ist, .Wahres über den Stand de„s 
Krieges zu e^rfahren.., ist ein großer Be- 
iS u(.-h. v 0 ra uszusel um. 

Gleiciizeitig möchten wi.r bemerken, dal.^ 
der V^erein' wegen Bauimnangels sein 
&ta,nunlokal in dei" Pension Schulz, aufge- 
ben. mußte und nacli dem. Lokale des Tuni- 
vei'eins, Stammvei'ein, Bua Conto de Ma- 
gíalhães, ühergesiadeh, ist. 

Fih- die mis übernnttelte l']inladung dan- 
ken wir verbindlichst. 

Neu e P r O' ] > ,a g a 11 d a d e r F i' a n z, o - 
sen. Die gegenwärt!,ge Begierung der 
dritten Bej)ublik macht alle möglichen An- 
strengungen, um ihr' gesmikenes einsehen 
in Süda,merika wiederlie:"zustellen imd den 
unangenehmen Eindruck, den der Lügen- 
'ieldyaig der Havais vai maclien beginnt, 
möglichst schnell zu verwischen. ])as 
stolze Frankreicii, das; ehie hei'vorragende 
Stellung in Kunst und Wissenschatt ein- 
nalnn, das in, dei' ganzen, b'ssonders aber' 
in der südamerikanisclien Welt, sich gros- 
ser Sympathien erfreute, hat sich von, den 
Engländern unigaraen lassen, die den 
Chauvinisnms der Franzosen sehlau be- 
nutzend, den, Jievanchegcdanken in dem 
ieichteri'egbareu V.olk ß'ciiü.rend, e.s, blind- 
lings in den Krieg stüi'zte'n, dessen Zeelie 
es zum grüßte,n Teile bisher durcii Seha,- 
den a.m eigeneai Leib'a gezahlt liat und 
wohl vorläulig auch weiter zahlen wii'd. 
In den aufgeklärten Kreisen Südamei'i' 
kas, die die €uroi)äische Welt und beson- 
ders L'eutschland kennen, durclischa,ut 
man die 3ilachinationen der Engländer 
jetxt und die wenig" gewissenhaften Man- 
ne]', <.lie gegeiiwärtig,! dio französische 
Staatsmasehine lenken, sehen, nrit S:.'ln'ek- 
k'en vor welchcji Abgrund sie li'i'ankrc'ich 
geführt liaben. In iln'cr Verzweiflung- ver- 
sue'iien sie das französlseho Ansehen zu 
retten, indem sie Mis-?ionon nach Südame- 
rika schicken, die durch Bhrasen wi'Cder 
gut machen wollen, was man zu Hause 
durch verkehrte .Maßnahmen ver'dorben 
hat. So wuMe der ehemalig'O Finanzmi.- 
nister Cailiaux mit seiner Gema,hlin, die 
durch, ihr auf den Chefredakteur Calmette 
voir der.Zeitung „Le Figaro" ausgeführtes 
M'Crdattentat ein© zweiielhalte Berühmt- 
heit: erla,ng1: liatte, nach Südamei'ikä ge- 
santlt. Diese Beiso niaclite indessen 
gai' keiiu.m Eindruck, die Gloriofe woll- 
t;^ bei den feüd-Amerika,uern nicht ver- 
fa.ngen. man dachte viel ernster 
über die „Affaire", als ciie Drahtzieher 
der frajizösischen Politik voi'ausg&seheii 
iiatten und von Herrn Cailiaux hatte nran 
aueli keinen übergroßen i?espekt. 

Nun kam der Senator Pierre Baudin 
an die Beilre. Die Beise dieses einwand- 
iVeien ernsten Mannes liätte sclio'n bessere 
i^'rüchte zeitig'en können, da, entdeckt man 
aber, daß derselbe vor ;ülen Dingen die 
finanziellen Interessen Fra^nkreielis und 
zwar in etwas egoistischer Art wahren 
sollte und da war es mit dem linthusias- 
mus, dem man in» allgemeinen in Brasi' 
lien allen iranzösischen Propagarrlareisen- 
den eutgegenbrlng-t, vorbei. Trotzdem dej' 
Teil dei' brasilianischen Presse, die untei- 
allen Fmstünden alles wa,s von Fi'ank- 
reich koimut in den Himmel hebt, sogar 
den nationalen Stolz, der sonst so eni- 
j>fi,ndliclr gewahi't wird, h'ntenansetzt, 
diese Zweelce der Beise <lcs Senat,or3 
Heire Baudin in A.h/rede seilte, war di;.- 
Begeisterung' fort. Es war ein kiddes Ver- 
kehi'en mit dem Herrn Senator, der mit 
seinen Bogleitern Jä-st ohne Sang' . und 
Mang Brasilien verließ, ohne dasjenige 
eri'eieht zu haben, ^^vas man 'in •Varis 
/räumte. Aber die; Fraiuzosen geben die 
Holfnung noch nicht a.uf, Brasiliim und 
Südamerika noeh weiter im Unklai'en über 
di(.' wahi'en Vei'hältnisBe in Europa: halten 
Z.U kiinnen. Dem alten Wahrspnich getreu 
„il faufc battre le fer pend,'ant qu'il est 
chaud") Man muß das Eisen schmiedcm 
so lange es warm ist), benützen sie dio 
Galgeni'rit, die ihnen noch bis zur voll- 
ständigen Vernichtung' des Lügengewebes 
der Havas bleibt und schicken einen 
neuen Propag'andisten. Die Politiker ha- 
ben nichts eri-eiclit, jetzt wird es mi'; der 
Kunst versucht. Die Pariser Zeitungen tci 
len mit, daß der Schauspieler ^.Hugenet" 
denmächst eine .große Propaga,nda-Toui"-. 
nee durch Südamerika, unternehmen wird. 
Dieselbe wiixl 5 Monate daueni und in 
Brasilien anfangend sich weiter über Ar- 
gentinien, Chile und Peru erstreek'en. Hu- 
genet wird mit einer Gesellsclialt kommen 
und vor un,d naeh jeder Vorstellung eine 
Konferenz aWialten, die durcli Kinobilder 
erläutert, werden soll. Biese Blattei' sol- 
len, wde in dem Teleg-raamn, das die Nacli- 
richt überb'rii^gt, besonders hervorgehoben 
wird, boweisen, da,ß das lieben in Paris 
trotz des Krie,gcs ein sehr lebha,rtes ist. 
A.ußerdent sollen di3 in Frankreich be- 
findlichen Denkmäier vor und nach dem 
Passiermi der ]jeut,sc]ien g6zei,gt v»-erilen. 

,Vus dieser Ankündig-mig ist schon zu 
sehen, daß dier Reise des Scliausjiielers 
Hugenet nichts v.'citer sein wird, a,Is dio 
Illustration zu den .Lügen der Havas. B'ic 
■gefälschten Bei'ichte ülier die angebliciuMi 
G.ra,usandC('iten dar I>eutschen so'len je- 
denfalls einen neuen Anstricli der Wahr- 
scheinlichkeit bekommen. Die von anitü- 
cher Seite versuelde Be,glaubi,gun,g' • liat 
nicht gezogen. Ti'otzdem die landessprach- 
liclien Pliitler bis zum I.'cberdrnß. von 
deuts(^hen (irausandceiten erzähl!. Ir-dien^ 
der;>n Veröffcnrlichnn,g hier den französi- 
schen l/rahtziehei'n \'i(d Geld gekostet 
hat, wissen heute die gebildeten Eleinenic 
in Brasilien, daß alle diesQi Berichte er- 

funden und (.'rlo.gen w.areii. Ani' dem' Film 
ist ja, alles: sehr leicht•(lar'stelllKr;', der A])- 
parat, mit dem die ,groLien' f ilmfabriken 
a;rbeiten, ist sehr emi)fa,ngreie]i,,nii; (i zer- 
störten H-äusern und Kirctlien und 2 Gyps- 
monunienten, 'die besondei's dafür ange- 
fertigt sind, i.st man im Siande, hunde.rte- 
von Metern, zerstörttn- lUiuser, Plätze, 
Htraßiui, Denk'niälei' usw. 'iierzustellen, 
D.'a.s ist in den, h,iesi.ge:n Kinotheatern be- 
reits so oft giezeigt worden, daß die Un- 
ternehmer dci'gleichen Eilms ga,rnicht 
mehr auss'fcdlen, da das Publikum\iuf die- 
sen Schwindel nielit mehr liineinfiUIt. 
Wenn Heri' Hu,genet diesen a.usgelälrre- 
nen Weg nochmals z.urüeklegen will, wird 
er wohl unterwegs liegen bleiben. Daß 
pr seineui Vaterlande dienen will, wii'd 
ihm Niiunand vei'denken. Als' KünsiUer ist 
er hier bereits bekannt und giischätzt, 
VA'enn er aber von dem hohen Pied(?stal 
seiner Kunst lierabstürzt und sich zu,ni 
Beklajuemittel von Havaslügen hergibt, 
dann wird sich die ihm bisher zug8wa,udte 
Sympathie in das Gegenteil verwaiulelu. 
Und daßi es sich hier um .F'älsclumgen han- 
delt, geht schon dai'aus hervor;, dal.i in 
der jVnkündigung- gesag"! wird, die Films 
sollen den Zusta.nd der Monumente lä'ank- 
reichs vor und nach dem Passieren "der 
deutschen Trup])en .zeigen. Hier ist die 
Absicht deutlic.'h a,usgesprG-dien, da!.l Haß 
gesät werden soll -- a,ber wei- Haß sät, 
wird Stui'in ernten - Herr Hugenet wird 
das j(>denfalls am eigenen Leibcj erfahi'en, 
wenn ei' üborha.upt noch da.z.u kommen 
sollte, seine j\,bsicht a.us'zuführeu. 

Tdesfall. Am Sonnabend Abend ver- 
starl)' riacli ^jtiigerem Leiden dci- Biehter 
der z,weiten Zivil- und Ha.ndelskainniei' 
Dr. dose Maria Bouri'oul. Die Nachricht 
von seinem To-tle hat die weitesten Kreise 
bei'ührt ; denn der Veratorbene war der be- 
kannteste Biehter unseres Forums vuid 
irntte sich durch sein angenelunes 'Wesen, 
welches er außerhalb' seinei' Pfiicht?n ge- 
gen .Tedermanu zur Schau trug und durch 
seine Korrektheit: in seinein' Bei'iif, viele 
Ereunde 'erworben und genoß in allen 
lü'eisen große Sympa.thieii. Dr. .lose Afa- 
ria Bouri'oul wurde am 8. Septend^er 18(51 
in hiesiger Haupitstadt geboien, hat dem- 
nach ein Alter vo-n 51) .Ja,iii'C':i erreicdit. 
Im Jahri; 1880 bezog- er die hiesige 
Beehtsfa.kuliät und wurde 1884 Baclrarel 
der juridischen und sozialen Wi'JSienscha.f- 
ten. Zunächst kam' er als Biehter nach 
Ca,i'ivai'y, wui'de dimii auf seinen Antrag 
nach Bragança vereetzt und kain von doi't 
nach Itapira. Ini .lahre 1898 wurde Di', 
José j\fai-ia Bourroul zum 'Biehter der 
zweiten Zivil- und Handelskammer er- 
nannt, welchen Posten er 17 .Jahre inne- 
hatte. Vor einem dahra befiel ihm <'ine 
scliAVere Krankheit. Ei- li'eaiitr,agi:c und er- 
hielt darauf ein dahr Urlaub, welches jetzt 
geiade abgoIa,ufen vrar. Da, ei- sich n-Xih 
nicht wieder hergestellt fühlte, ha,tte ei- 
gerad(> wiedei" einei w-eitere Beurlaubung 
beantragt, a,ii deren Bechtfoi-tigamg eine 
offizielle ärztlicho Lntersuchung bei'eits 
an^-esetzt Avar. Seit Donnerelag verschlim- 
merte sich indessen sein Zustand, es tra- 
ten melu'ere Ki'isen ein und am Sonnabend 
A.bend 11 Uhr Inuiehte Bi'. Jos-á Maria 
BouiTOul seinen Geist aus. Die Bfeerdigung 
iia.^ unter großer Beieiiligmig am Sonntag 
NFachniil'dag .stattgefunden. — Der eVj'- 
storbene hinterhäßt eine Witwe, vier Töch- 
ter und z-weij Söhne, denen wir hierdurch 
unser aulVichtiges B-cileid aussprechen. 

Eise n ba,hn u n gl ü c k und Ent- 
s c h ,ä d i g u n g. Das Eisenbalmunglück. 
welches am' 26. Fabruar 191.3 zwiselien 
den Statijnen Carlos Gomeß und Jaguary 
auf der ^fogyanabahn passiierie, hat füi' 
die Eisenbahngasellschafc ZA\-ei Entschädi- 
gungsklageu im Gefolgt- gehab'*:., in wel- 
chen die Klägc-r bedeuÍ!»nde G-elílsummen 
für die dabei _gatöteten Personen vevla.ng- 
ten. Die erste "derselben hat dei- B.undÔ3- 
ri'chter Dr. Washington de Oliveii-a be- 
reits zu Gunsten der Kläger entschieden 
und die Eisenbahngesellschaft verurteilt, 
an Fra.u ]\Iai'ia Adelaide Siqueii-a Carneiro, 
Witwe des Dr. Antonio Siqueira. Cai'iieiro 
da Cunha, welcher bei dem Unglück ge- 
tötet Avurde, die Summe von 500 Contos 
zu zahlen. Ei'no zweite Entschädiguug-s- 
klage von 1500 Contos ist noch im .Ga.n" 
ge, doch heißt es;, daß dieselbe ebenfalls 
zu Gunsten des Kh'igers entschieden Aver- 
den Avird. 

Theater A.pollo. Di; Bingkämpfe 
haben g-roßes Interesse beim Puldikmn 
gevfeqkt, so daß das Tlieater jeden Abend 
gefüllt ist. Sehr si)a.nne'iKl sind die Kämpfe 
ZAvi'Schen den Lcichtg-eAvichtskämpfern u. 
denen, die größeres Gewicht ha.lxíu, da 
die 'Sclmclligkeit der ersteren durch die 
größere líôiioerfülle der anderen aufge- 
hoben AA'ird, so daß es immer längerer 
Zeit bedarf, bis es zum Besultat fco-.-mnt, 
Bas' Variete-Programm "ist durch die Sän- 
gerinnen Ija Morenita,, 'Estella und Gaby 
Sonia. 'bereichert Avorden. ■ 

A' e 1" b 01 d e r F e i e r t a g s a r b e i t. 
In der -Sitzimg der StadtAan-Avaltung am 
letzten Sonnabend brachte der Stadtver- 
ordnete Oscar Porto den Alitrag'' ein die 
A'orschiiften des Artikels 1 des^Gesetzes 
1-191 A'oin. 2. .lanuar 1912 auch auf dio 
SclineiderAverkstätten und die Sahms der 
Stiefeliaitzer auszudehnen, das heißt, di.e- 
&en 'das Oeffnen und Arbeiten an Sonn- 
und ',gesetzmäßigcn Feiertagen zu unter- 
sagen. 

Vv' a, s d i E X ]•) 0 r t a 1 )• g' a i) e a u f K a f - 
f e e e i n b i-i n g t ! Während des Monats 
Ap'iil wurden in der liecebedoria, de Ben- 
da,s in Santos 1.192,(554 Sack Kaffee ab- 
gelerti.gl, davon. Avariui 1.115,794 Sack aus 
dem Sta.'Ui" São Paulo, 71,722 .Sack aus 
dem Staate Allnas (ieraes und 5.138 Sack 
aus dem Staati; Pai'an;i. Die dafür ,gez,ahl- 
ten Abgaben lietrugon 3.925:()07.'!i!817 für 
den S.ão Paulo .K;dl'ee und 237;7()1.S138 für 
den Allnas Kaffee. Zu diesen Abgaben 

kommt noch die Auftaxe, in Gold von 5 
Eä'anken für den -Saek. Dieselbe ergab lür 
den paulistaner Kaffee 5.578.9t)() FVanken 
12 Centimes und für den Kaffee aus Alhias 
G(Taes 215,168 Fi'a.nken 45 Centimes, im 
Ganzen 5.7i)4.15() F'ranken und 57 Cen- 
times. 

Ge,gcn den Krieg. Die hier Ik>- 
stehende internationale Kommission ge- 
g'(.'n den Krie,g hat für heute eine Aan'- 
sammhmg der Arbeite.]" angesetzt, um üliei' 
eiiui Aviohtig'e Nachricht, die ihr übermit- 
telt Avurde, zu diskutieren. 

Zum .S. c h u t z. d e r ' K a, i' f, o f f e 1 - 
p f 1 a, n z u n g e, n . In dieser díihreszeit 
AA'erden die Kartoffe.lpfla.nzungen oftmals 
von unabsehbaren SeliAvürmen. ganz klei- 
ner Aloskiten angegriffeh, die bei den. 
Landleuten mit dem Namen "„nuvens da 
mos(iu.itos polvora," bezeithnet AA'erden. 
Zur Vertreibung' 'derselben empfiehlt d-as 
A ck(n-bausekretariat die. Pflanzen mit 
einer Lösung zu Ijespritzen, die aus 5() 
Gramm Seife besteht, die in 8 I^iter ko- 
chenden lAVassers aufgelöst, und dann 11 
Liter Petroleum. (Kerozene) zug'-..'setzt Aver- 
den müssen. 

N e u (Í1" R ol Ist uh 1. Die Aktiengesell- 
schaft Sti'eiff in Säo- Ikn'iiardo suchte bei 
der Binidesregierung ein Patent für ehien 
von ihr erfundenen und erbauten Bollstuhl 
nach, dei" zur' Ik'fördei-ung- von Kindern 
imtl KraJiken dient. Der neue Stuhl ist sehr 
leiclit zu fabrizieren, sein Preis ist sO' bil- 
lig, dal,5 ih,n jedermann kaufen kann und 
er ist sehr praktisch für Personen, die ge- 
lähmt sind und in Folg-e dessen sich ver- 
mittelst ihrer Gliedmaßen nicht fortbewe- 
gen können. 

To des. f.all. .AVie uns Frau Euise Tolle 
mitteilt, .starb am 19. April ds. d. in Frank- 
furt a,. d. 0<ler im Krankenhause, an den 
Folgen eines AVuiiflst-arrkrampfes, Herr 
Otto Hilgendorff, lang-jähriger Braumei- 
ster an der hiesigen Bavaria Ih'auerei, der 
sich AA'ährend der Dauer seines hiesig.'iii 
Aufenthaltes in allen Kreisen einer gro- 
ßen Rdiebtheit erfreute. — Den trauern- 
den Hinterbliebenen sprechen A\dr hier- 
dnrcli unsiu" aufrichtiges Beiltid aus. 

,,Comniercio de Säo Baulo. AVie 
es heißt hat Herr Br. Bento Pei-i-eira 
Bueno, der seit ungefähr vier .Alonaten 
diese Zeitung leitete, die Direktion der- 
selben nie/ilergelegt. Sein Nachfolger Avird 
Hcj'r Dr. Alai'io Iii vares, Averden, der, ob- 
wohl er Staatsdeputierter ist, der Zeitun,g 
ebenfalls keine ausgesjirochenö Partei- 
richtung' geben Avird. Als Bedaktein-Se- 
cretario verbleibt Avie bisher Herr Joa- 
quim Aloi-se. 

D'er Kurs und . die neue Emis.- 
sion. In der Bundeshauptstadt setzt ein 
Teil der' Presse iiire Agitation g-egen eine 
neue Papiergehlemission fort und unter- 
stützt damit den ehemaligen Finanzmini- 
stei" I.ieo]ioldo Bulhões, der, Avenn auch 
un Stillen, so al>er doch unentwe-gt älles 
dai'ansidzt, damit eine Aveitere Pa])iergeld- 
aasgahe verhindert AA-erde. Bas ,,Jornal' 
do Coimncrcio" aa-endet "sich nun Iii einem 
offenen Brief gegen 'die Cregiier der Pa- 
piergeldemission, dem Avir das folgende 
entnehmen : 

,,Die Gegner einer neuen Papiergeld- 
aiusgabe sind im Irrtum, Avenu sie cliese 
mit der Höhe des Kurses in A^erbinduiig" 
bringen Avollen. Bier Kurs drückt den Preis . 
des Goldes in nationalem G-elde aus und 
hat juenials ctAA'as mit der größeren oder 
geringeren Aleng'e des im Umlauf befind- 
lichen Papiergeldes zu tun. Gold ist eine 
AVare, Avie irgend eine andere imd steigt 
o-dei" fällt im Preise, jei nachdem größere 
oder gei-ingere Quantitäten auf deniAIark- 
te vorhanden sind und' mehr oder AAeni.ger 
Na.c.ld'rage herrscht. Angebot und Nach- 
fra,ge Iwstimmen hier den Preis, Avie bei 
j(!der anderen AVare. 

Auf welche AVeise ka.nn nun ein Oíold- 
überfluß auf dem Alarkte herbeigeführt 
AAeitlen ? AntAvort ; Dtirch die A^alorisation 
dei" Exportproduliite. Die Kaffeeernte in 
ga,nz Brasilien Avird in diesem Jahre auf 
AAenigstens 14 Alülioneii Sack g-eschätzt. 
AVij'd der Sack Kaffee nun zu 2 .Pfund 
Sterling- verkauft, so ergibt dies 28 Alil- ' 
lionen. erreicht er den Preis von 3 Pfund 
so kommen 42 Alillionen Pfund Sterling 
ein. Diese letztere Sunnne im A'erein mit 
den Einnahmen aus dem Gummi, dem Ka- 
kao, dem Alate, dem Häuten und dem 
Zucker, würde dio Bedürfnisse Ih-asiliens 
decken und der Kurs Avürde nicht herun- 
tergeh(.m, ganz .gleichgültig ob neues Pa- 
pierg-eld ausgegeben AAerden AVürde oder 
nicht. AVenn die Kaffeeernte aber nur den 
Ertra.g von 28 Alillionen Pfund Sterling 
bringt, so \Adu-de nicht genug- Gold A'or- 
handen sein mid der Kurs Avürde nicht 
nur sinken, sondern die Mnanzen Brasi- 
liens AAdirden in dem gleichen zeiTütteten 
Zustand bleiben, in AAelchem sie sich be- 
reits seit einem .Jahre befinden. 

Und nun Avollen uns die AVehweisen 
einmal sagen, Avas Avir tun sollen, ob Avir 
uns A'or den Folg-en einer neuen Pa])ier- 
geldemission in kindische Furcht crg-e- 
hen oder ob AAdr dieseíí neue Ba])iergeld' 
benutzen sollen, um unsere LandAvirte aus 
der Klemme zu ziehen, damit sie in den 
rStand gesetzt Averden, den Kaffeepreis auf- 
recin zu eriialten, damit sie 42 Alillionen, 
Pfund -Sterling ergibt, mit Avelchen Avir 
unsere Budgets ins GleichgeAvicht bringen, 
unseren Kredit Avieder herstellen und den 
Kurs auf seinem jetzigen Staiul erhalten, 
Avenn nicht A'crbessei'u können ? 

AVe 11 er b e ri ch t. Am 23. ..Ainll : 
Höchste Tem])eratur 23,8 Grad, niedrigste 
Tempei'atur K! (írad. A'eränderliches AVet- 
ter. Am 24. April vornntia,gs 9 Fhr. Tem- 
])eratur an li'ockenen Stellen KS,2 Grad, 
an fenclüi'U Siidlen IG Grad. Relative 
Feuchtigkeit 100 Prozent. Normalai- 
mosphärendruck 7()2,8. SiidostAvinrl mit 3 
Aleter GescliAvindigkeit, lieAVölkter Him-- 
mel. Begeii und .Wetterleuchten. Nebel. 

Alutinai.Vliches ,AVetter für heute: Unbe- 
ständig. .Südost- mid NordostAvind. Tau 
imd einzelne Begenfälle. 

Bie Ostseepro¥iiizeii ioi Lichte 

áss Weltkrieg es. 
(A^'Orträg', ,gehalten in der D-eutsch-Südame- 
rikanischen Gesellschaft am 15. Alai von 

Bedakf cur Ln 'd w i g'' B o s e.) 
'(Fortsetzung.) 

Der Zar garantierte feierlichst durch 
ivhiniensunterschrift und Siegel, daß Liv- 
land eine Sbndei'Aerlässung erhalten soll- 
te'. Solang-e die Düna, ihr A\''iisser de.r Ost- 
see zufühi'te', soiange der blaue Hiimnei 
sich über die I'J.x'do AviUbte, solange' ©s ein 
hiiütges russisches, Beich und, ehse russi- 
sche Provinz Livkind gab-, solange sollte 
in dei' letzteren dio deutsilie Sprache die 
Sprache der G'e.richte und der Obrigkeit 
bleiben ; livland sollte seinei Ständever-, 
l'assimg pnd seine Gemeindeiverwaltmig 
bcdialiten und dergleichen mehr. Diese ,Ver- 
spa-echungen ■ Avurden elf Jahre später 
durch tlen Nystader l'i'iedon Völkerrecht-, 
lieh -anerkannt und damit ,s.ehien die Zu- 
kunft LiviandS' für cAvige Zeiten garan- 
tiert zu ,^ein, aber ! russisches ,A''erspie- 
ch(m — des Zaren AVoi't, des Väterchens 
Schwur — die brauchen alle nicht erst 
gebrocluMi zu AA'erden, Aveil si'e gebrochen 

, auisgesprochen AVierden 1 ' 
Kurland, das, avIc. gesagt, unter Gott- 

hard von Ketielei" irerzogtiim Avurde und 
sich unter den polnischen Schutz begab, 
teilte das Schicksal Polens. Durch die 
Teilung dieses unglücklichen Beiches kam 
es unti'r die rusBische Hoheit und iip Jahrei 
1792 AAiirde es Bußland als Provinz ein- 
Aerleibt. — Esthland Avar gleich Ijivland 
diu'ch die Siege Peters' de® Großen zu 
Bußland gekommen. .letzt Avaren alle drei 
Provinzen untei" dem russischen Szejitor 
veieinigt — unter dem Szeptei' und der 
Ivnute — in Bußland sind sie miteinander 
identisch ! Ich hoffe aber, daß es mit dei- 
Bu.-'senherrlichkeit bald zu Ende sein 
AAird, (Laß die Besitzer,gieifung, A^on der 
dfU' TelegTaph uns zu erzählen weiß, keine 
rein nulitärischei Alaßnahme' ist, sondern 
eine Zurückeroberung zum dauernden Be- 
sitz. 

Das ist, meine Damen und Herren, in 
kurzen Zügen die Geschichte des Lan- 
des, das der Ki-ieg in den Bi'eimpunkt 

' des Interesses gerückt hat und von denii 
Avir hoffen, daß e-s des Schutz.es der Fl'aggq 
hmneixlar erfreuen AAird, die in Libau im 
Frühjahrswinde flattert und zu der deut- 
sch-'ii Küste hc-rüberwinkt A*erkündend, 
da!.^ die früheren Herren zurückg-ekehrt 
sind, um das gut zu machen, Avas die an- 
deren üi langen ,fahren ehiei- traurigen 
AliCwii tschalt gesündigt haben. 

AVenden Avir uns der BaA-ölko.:'ung zu. 
Alan nennt die OstseeproAnnzen die russi- 
schen, man nennt sie auch die deutschen 
und man nennt sie die lettischen und je- 
der NaniC' hat seine Berechtig-ung. Bus-: 
sisch find 'die Ostseeprovinzien, Aveil .sie 
zu Bußland 'gehören; deutsch sind sie, 
Aveil sie ihr© ganae Entwicklung den Deut- 
schen verdanken lind lettisch sind sie, Aveil 
sie — Von Esthland abgesehen —• einoi 
lettisohe Bevölkerun.g habe.«. 

Die Esthen Uiid die Letten bilden *in 
Rußland Fremdkörper : sie sind keine Bus- 
sen, Averden für solche nicht .a.ngeselien 
und sie iühlen sich auch nicht geschmei- 
cludt, Avenn man sie so nennt. Die .Esthen 
gehören zu dem finnischen, also dem ur- 
altaichischen Stamme. Bie enthnqgraphi- 
sche Klassifikation der Letten ist scliAvie- 
rig(U' ; die Letten geluiren mit vai den klei- 
nen A'ölkerii, deinen A''erga.ngeuheit die 
AVissenschaft am 'aller Avenigsteii hat auf- 
klä ren können. 'Alan AA'eiß nicht einmal, 
welchcu- ,A''ölkergruppe man sie zuzählen 
soll. Batzel nentit sie Letto-Slawen, da- 
mit hat er sie a.ber nicht rassengeschicht- 
lich untergebracht und das aus dem ein- 
fachen Grunde, weil es eine ■sla,AVÍHche 
Rasse nicht gibt. Die A'ölker, die Avir die 
slawischen nennen, Weisen keine liestinnn- 
ten Bassenmerkmale 'auf, dici sie als dio 
Zugehörig-en einer besondoi-en Alenschen- 
art, einer Ba,ss0 kennzeichnen Avürde. 
Nelimen wir den Großi'ussen oder Alosko- 
wilrm und stellen Avir ihn neben den Kro- 
aten oder einen andeien SüdslaAA'en. Sie 
beide .sollen nach dem allslaAvisclien, 
SchlagAA'Ort einer imd d-ei*S'2ll>en Basse an- 
gehören und doch Avie grunci verschieden 
sind bei ihnen g-orade die Afei-kinale, au 
Avelchen man die Zugehörigkeit zu einer 
enthnisclien Gruppe erkennt. Der Groß- 
russe mit seinen! geAva.itigen Knochen- 
ba.u : groß, breitschultei'ig', Avuchtig, 
stark, blond, blauäugig ; und mit seinem 
zur Alelancholie neigenden Na.ture]l, mit 
seiner Grübelsucht uiul seinei- Gutmütig- 
keit, .die durch die Brutalität Avohl be- 
einträchtigt aber nicht absolut unter- 
drückt Avird, iKMimeu Avir diesen Großrus- 
sen, diesen vollendeten Typus des- Alos- 
koAviters mit seinen Tugenden und seinen 
Lastern und stellen Avir ihn einem Süd- 
slaAA'cn gegenüber ! Dies'Or ist klein in sei- 
nem Knochenbau, leicht, beAveglich; 
dunkel ist sein Haar, dunkel seine Augen; 
sein Naturell ist heiter, an Stelle der Grü- 
lielei lieht er das Lied ; a,n Stelle der Gut- 
mütigkeit entdecken wir bei ilnn die Ver- 
schlagenheit, an Stelle der Brutalität, die 
die Offenheit begleitet, -die Neigung zur 
Intrige ; es sind dies zwei so verschiedene 
Alenschen, daß Avir an ihre Zugeiiörigkeit 
zu einer und dcrsolljen Basse nicht mehr 
,t,''lauben können. Nehmen Avir aber einen 
Bcinmern. öder einen AVesti:>hale'n und stel- 
hni wir sie neben den Großrus.sen, und 
Avir entdecken, daß sie alle die typischen 
Aferkinale aufweisen, die man bei den Zu-, 
gehörigen einer Basse swc'ht, mit dem ein- 
zi,^^en Untei'schiedj daß der Pommer oder. 
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der Westi/iuilo kultivierter ist als der 
j\IaiiiL aus JN'owgorod. Das einzig-e Binde- 
glied ZAviscliet) 'den einzigen slaAviseheu 
Stämmen ist die an Zisclilauten überrei- 
die Hpraclie ; andere eine^ide Moinenta 
k'enneii dici Slawen selber nicht, und da 
lum ■weder die esthnisclie nocli die Jetti- 
sclie Sijraclio init den slawisclicn Spra- 
chen eine 'Aielnilicldveifc aufweist, sa^ kön- 
nen wir ,g-etro6t sagten, daß wedei" die 
Esthen noch die Letten Slawen sind. Die 
:esthnische Spraelie gehört zu der iiuni- 
sclien, ■ aIso< der uraltáiischen Spraciü'a- 
inilie ; die lettisdie: iàt wieder mit der 
litthauiselien und der ausgestorbenen alt- 
]ireußisciien Sprache verwandt; sie go- 
liört zu den ältesten, Spraelien Europas 
und steht zu dem' Sanskrit in engen Eo- 
ziehungen. ' 

Eines anderen Nachweises, daß die 
Eísílien und Letten keine Rus?©:i und 
keine. Shiwcii sind, bödarf man wohl 
nicht. Las Easseiiprinzi}), mit dem lUiß- 
land immer wieder paradiert, wenn es 
seiiui Erobenuig-sp-olitilv reclitfortigen will, 
fällt hier absolut niclit in Itetra-cnt ; Ruß- 
land liat keinen Titel, auf Grund dessen 
es seinei Ansprüche auf die Ostseeprovin- 
ZiCn beg-riindein konnte, eis sei dann der Ti- 
trtl des Nutzens und der Titel der Gewalt. 
L'eutschlaml kann andere Gründe anfüh- 
ren, unr seine Keehtö vor dem Tribunal 
rler Geseliiclvto z:u verti'eten. ICs waren 
Deutsche, an deren Hand die Ost';'ee])ro- 
vinzen in die Geisdiiclite traten; deat- 
sehe ^Missionare waren es, die den Letten 
imd den Elsthen dás Cln'isteutuni brach- 
ten, deutsclie Ritter waren a, diei die 
Tjand(i vor der Invasion dei" Sarniaten 
sehütztcm ; deutsclio Arbeit war es, die 
aus dem I^ande das machte, was es ge- 
worden ist: eine' Ivornkannner, eine Ge- 
gcind der Fülle, die sicli, selbst und andere 
ernähi't, wäluvnd die Provinzen des 
eigentlichen Rußlands vom Hungc]' iieim- 
gesiiclit werden. In, den Ostseeprovinze-n 
ist alles deutsche Arbeit ; ,je-:jier Zoll bal- 
tischen Bodens ist mit dciatschem Blute 

/aber anch mit tTeutscliem Scliweiß© ge- 
düngt. J)ie großen Schlös:ser, deren herr- 
lichste in ]\litau, in Dundanga und Kas- 
danga stehen, sind von dcatsdien Bittern 
(n-baut ; der l'')7 Meter liolie Turm dor 
Peters-Kirdie zu Riga })reLSt deai deut- 
schen Meister,; die wunderbaren Landt- 
straßen, die das Land die Kreuz und die 
Quer durchziiehen : diese IjandstraGen, auf 
welchen jetzt die deutsdien Panzerautos 
i'asen, auf wôlchen Jetzt die deutsche 
schwere Artillerie i'ollt, auf welchen deut- 
sche Soldaten marschieren — diese Land- 
straßen, sie sind von den deutsdien Guts- 
besitzcra gebaut, von den deutsdie:! Guts- 
])esitzern und den lettischen Bauern, die 
.von den Deutschen die Arbeit und die 
Lieb: 
einen der 

zur Arbeit lei'nten. Besteigen 
iiöchsfcen Türme Rigas 

wir 
und 

schauen wii* hinaus in das Hache, in das 
ebenci Land, das sicii jetzt in das saftige 
Grün des Lenzes! liüllt, und wir sehoo 
nichts anderes als dio S])uren deutschci- 
Aib.cit, so daß, ea schwer werden muß, 
sidi daran zu erinne/'n, daß man nidit in 
Biseutschland, sondern, in Rußland ist. Dio 
Kirchen und Schulen, in der Sliadt, die 
Bui'gen und Schlösser auf dem flache'ii 
Lande ; das stark pulsierende Leben im 
Hafen, dei' keimende und blüheiidet Reidi- 
tuni auf den Eeldorn und d&ii Elm'en — 
sie alle rufen und sagen : iiier' haben Deut- 
sche gescliatfen, hier haben Deutsch© 
ein fleißiges Volk arbeiten gelehrt. , 

Die Deutsdien haben in den Ostseepro- 
vinzen alles geitan und geleistet bis auf 
eins : sie haben das' Land .zu g-ermani- 
sieren unterlasBen. B3 ist sonderb-ai' : dio 
Dleutsdien, die mau in der gaaizen AA'elt 
als die heiTsdisüciitigsten Impei'ialisten 
vierschrei't und deneii man nachsagt, daß, 
sie J(Hle völkische Eigenart vomichton 
und jede nationale Regung-brutal im Ivei- 
me erstid-:ten, haben, seitdem sie iibei'- 
ijiaupt auf gesdii'ditliölien Böden wandeln, 
sicii immer ängstlich gestrebt gezeigt, 
jedes audi nocli .so bescheiden© Keini- 
chen 'ZU hegen und zu pflegen und nir- 
gendswo Hiaben sie nach Eroberer Art ihr 
Reis auf fremdem stamme .gepfropft. Die 
D'eutsehen ■haben den .Lettoa und .Estben 
alles gegeben, aber , nur ihre S{>radiei 
nicht. .Dieses hat .schon Herr ,Dr. Lhl- 
inann in seinem iVortrag über Rußland er- 
wähnt. Die deutsdien Herren gründeten 
in den Ostseeprovinzen Schuleai, sie öft- 
iretim dem' Volke den "W^eg zur Bilduiig 
und Gesittung, aber sie leiirten ihm dio 
deutsclie 'Spraclie iiidit, weil sie sich auf 
den unverständlidien Standpunkt stell- 
ten, daß, ein Volk, das ihnen, diente, nicht 
ihi'e !S[)rache sprechen dürfe:. Das wai" Avie- 
der 'die deutsche Michelei, für die nur je- 
des A^ei'st.ändnis abgeht; die unbegreifli- 
che Arigst, nur ja niciit irgendwo" anzu- 
stoßen, 'nur ja nicht den Eindrack' erwek- 
ken, 'als ob man in der Welt etwas sei 
und etwas bedeute. Was^ diete ängstliche 
Rücksichtnahme auf die Interessen der 
anderen und die Hinansetzung der eige- 
nen Sache dem deutschen Volke iohige- 
bracht haben, ist mein* als fiinlänglich 
bekannt; wir erleben ja selbst jeden Tä,g, 
daß dieses ängstliche Bemühen, nirgends- 
wo anzustoßen, nirgendswo mehr als den 
unentbehi-lichsten Ellbcgenraum zu bean- 
sprudien, k'ontiraproduzeiit ist. Obwohl die 
Deutschen wie kein anderes, Volk der "Welt 
sich bemülit, jeden Verdacht eines im- 
perialistischen Gelüstes von voniherein 
zu ,widerlegen, so. gibt es auf der ganzein 
"Welt dcdi keine andere Nation, der nian 
von allen Seiten mit einer solchen Ein- 
stinmiigkeit çerad© diese Gelüste nach- 
sagen -würde. 

(Fortsetzung folgt.) 

Brasllianisclie Bank für DeutscMand 
São 

Earsíãbelle vom 24. Mai 1915, 
Sicht 90T.g. 

Auf Deutschland . . . 890 880 
„ New-York . . . 4$275 
„ Italien 730 
„ Portugal (Lissabon u. 

Porto) .... 323j325 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona ... 82(5 
Pfund Sterling Gold . . — 

Banco Âlleiíião Transatlantlso 
São Paulo. 

EnrsíabeUe vom 24. Mai 1915. 
Sicht 

Auf Deutschland . 
,, Ttalien. . . 
„ New-York 
„ Portiigal . . 
„ Spanien . . 
„ Argentinien . 

Pfuiid Stciiing Gold 

8i)3 

4$250 

840 
1.820 
201000 

90 T./P. 
883 

MaflceiMsirkl. 
Santos, den 22. Mai 1915.^ 

Znialirea aas dem Innern : 
Ueberladuiigcn von aer i'aulista , . l.r)9() Sack 

„ „ „ Sorocabana . 1.200 „ 
„ „ „ Bragantina , 80 „ 
,, „ Braz 7.-Í7 „ 
„ in Pary und S. Paulo 2.855 „ 

Zusaiwmen 5.97i 
Seit Beginn des Monats .... 187.8ÜI Sack 
Seit 1. Juli . . . . . . . . 9.15*J.8ö;i „ 
Am gioiclicn Tage dos Vorjahres 

wurden umgcladcE war Sonntag 
Seit dem 1. des Monats .... „ „ 
Seit dem 1. Juli  „ „ 

Zafiiüir&ii is Bantus; 
Vom Tage  5,3tl Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . 188 271 „ 
Seit 1. Juli  9.1-19.498 „ 
Tagesdurchschnitt  7.59.1 , 
Am gleichen Tage dos Vorjahres 

betrugen die Zufuhren .... war Sonntag 
Seit dem 1. des Monats. ... ,, i „ 
Seit dem 1. Juli  „ ,, 

Sieueramtllch a!;geferügl: 
Vom Tage ........ 2G 240 Fack 
Seit 1. dos laufenden Monats . . 233,4®7 „ 
Seit 1. Juli 9 <550.281 „ 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden stoueramtlich abgefertigt war Sonntag 
Seit dem 1. des Monats. '. . . „ „ 
Seit dem 1. Juli  „ „ 

?erschiííangaE; 

Seit 1. Juli 9.2C0.410 , „ 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verschifft war Sonntag 
Seitdem 1. des Monats ... ,i „ 

Seit dem l..Juli  „ ,, 

Vorräte: 
Am 22. ds.    492.100 Sack 
Am gleichen Tage des Vorjahres . war Sonntag 

Ver&äuie: 
Die heute deklarierten Verkäufe bo- 

zifferten sich auf . . . , - 
PreLsbasis für Typ 6  
Der Markt schloss  
Verkäufe seit 1. April .... 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

•wurden verkauft  
Seit dem 1. des Monats .... 
Seit dem 1. Juli  

ÃnsoâB§ã: 
fm laufenden Monat Mai: 
nach Euroj)a ....... 
Nach den Vereinigten Staaten . 

„ Argentinien  
„ Uruguay . .' , . . . 
„ Chile  
. andere Häfen Brasiliens . 

8.48(1 Saek 
48500 
regulär 
78.441 „ 

3.695.9GG .. 

war Sonntag 

Total 
Seit I. Juli . 

90 60C S&c, 
16;5,047 „ 

8.814 „ 
100 , 

776 1 

2(18.343 , 
9.218.1.S9 Sacl; 

Post nach Europa von Rio; 

,Ci <> 11' i a" am 2. Juni 

Post von Europa eintreffend in Rio; 

.,Hi>lla.ndia" 
,.Ci>rdova" 

am 2. Juni 
am 7. Juni 

Post nach Argentinien von Santos 

..llollandia" am 8. Juni 

Am 22. . . . . . . , . 
Seit 1. des laufenden Moaatt 

23 023 Sact 
225 734 „ 

Post nach den Vereinigten Staaten 
von Rio; 

.,,São Paulo" am 31. Mai 

Post nach dem Süden .von Santos; 

j.AiiJia" am 29. Mai nach Paranaguá, 
ft. Eran cisco, Itajahy, Elorianopolis und 
Laguna. 

„Itatinga" am 27. Mai nacli Para- 
naguá, Antonina, S. Eriüicisco, ,Floriana- 
polis, Rio Grande, Pelotas und Porto 
Aleg're. 

' ..Orion" am 8. Juni nach Parana- 
guá, Antíonina., fe. Erancisco, Itajahy, Elo- 
rianopolis, Ilio Grande und Montoviideo. 

..Itaituba" am 7. Juni nach Caiian-?a, 
Tguape, Itajaliy, .Elorianopolis, Imbiriiba, 
Ilii> Grande, Pelotas i^nd Porto Alegre. 

Eflekteniiiarkt. 
São Paulo den 24 Mai 1915. 

Brief Gold 
— 910 
925 

50 
88 

7-2 
85 
9;! 

90 
90 

9;.) 

72 

Estado de S5,o Paulo 3. bis G. Serie 
„ „ ,, „ 7. bis 10. Serie 

Federaes 5 Prozent 
ÜSehKuturcMi. 

Agua Exgottos de Baurn 
Agua Exgottos ile llibeiräo Preto 
Au arctica Paulista 
Banco União de São Paulo 
Campineira de Tra"(;ão, Força e Luz 
Cinemat()graj)hica Brasileira 
Cortume Agua Branca 
Estrada de Forro São Paulo Goyayz 
Fabiica do Tecidos São M^artinho 
Força e Luz Jaboticabal 
Força o Luz Tietê 
Íjuz e Força de Jundiahy 
Melhoramentos de São Paulo 
Paulista do Laniücio „Fabrica Kowarick" 
Soe. Anonyma.,,0 Estodo de São Paulo" 

(.lornal) 
Soe. Gommandita L. Queiroz & Comp. 
Viação São Paulo-Matto Grosso 
Nacional de Estamparia — 
F. Pinotti Gamba — 

Ijetra» de C'aiiiaraiB MiinScipae«. 
Amparo , — 
Botucatú 
(íamjúuas 
Cruzeiro 
Espirito Santo do Pinlial 
Faxina 
Itapira 
Itararé 
Jaboticabal 
Jacarchy 
Jahú 
O rl an dia 
Pindamonhangaba 
Pirassununga 
Riboirão Bonito 
Ribeirão Preto 
Kio Preto 
Santa Cruz do ßio Pardo 
São Carlos 
São João da Bocaina 
São João da Boa Vista 
São .Tosé do líio Pardo 
São Manoel 
São Paulo C. emp. 
São Paulo 7 Prozent 
São Pedro 

85 
9Ü 

910 
sa) 

20 

G2 
75 
6õ 

70 

90 

68 

80 

80 

78,5 
50 

75 

90 

95 

90 
90 
95 
95 
90 
80 

88 
90 

C9 

83 
, 95 

74 
SI 
G8 

75 

82 

482 

120 
GG 
a5 

Taquiritinga 
Uberaba — 

fiSaisSiaiiiíen (Acções de Bancos) 
Banco do Commercio e Industria de 

São Paulo 
Banco Commercial do Estado de 

São Paulo 
Banco do São Paulo 
Banco União de São Paulo 

(Acções de Estradas de Ferro), 
Mogyana 242 

„ à 30 Tage — 
Paulista 340 

„ à 30 Tage — 
Verseliiedcne Ahtlcn*. 

Agua e Exgottos de Bauríi — 
Agua e Exgottos de Campinas — 
Antarctica Paulista — 
Iniciadora Predial — 
Melhoramentos de São Paulo CO 

„ „ „ à 80 Tage — 
Rede Telephonica Bragantina — 
Telephonica de São Paulo 190 
L^sina Esthor 280 
Paulista de Seguros 

80 — 

4G0 

117/> 
G5 
30 

23G 

8Ö5 

2o:i 
1G5 

7Í) 

•2:)o 
- 12.. 

Recebedoria de Rendas 

da Capital 
Fristverlängerung für Bezahlung 

der neuen Steuern, 
Auf Anordnung des Herrn Dr. 

A. Pereirr de Queiroz, Verwal- 
ter dieses Steueramtes, mache 
ich bekannt, dass laut Verfü- 
gung des Herrn Finanzsekretiirs 
bis zum 81. ds. Mts. die Frist 
für Erhebung folgender Steuern 
verlängert v orden ist: 

Handelskapital 
Kapital derAktiengösellshaften 
Industrie- und Gewerbekapital 
Kai)ital in Darlehen angelegt 
Braimtwein-Kousum-Taxe. 

Nach Ablauf dieser Frist wird 
ein Strafzuschlag (Multa) von 
10 0p erhoben. 

Recebedoria de Rendas da Ca- 
l)ital, 7. Mai 1915. 

Der Chef der 2. Abtoihiiig: 
2062 Manoel de Aguiar Vallim. 

liiiiisiiiT 
für Autonioliilc 

im Geschäftshause 

■Rua Brigadeiro Tobias 124 
1950 Telephon 243 

0« Ja 
1911 !^I>es;lalarKt für 
Auscnei*l4raiii9&u»sen 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitüts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u, Londen. 
Sprechstunden 12 1|2—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo. 

^uarujá 

mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet empfiehlt sich dem werten 
Pnblikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete Küche, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, dicht am Meer. 
1839 Inhaber: João Iversson 

Emílio Tailone 

Rua da Boa Vista Ko. 21 
S^O PAULO 1656 

Weisilager* 

Verkaufe ausschliesslich Weine 
meiner eigenen Importation. 

Wel@swein 
trocken, Typ Mosel 

Das Dutzend . . Rs. 14SOOI) 
Roter Tischwcin 

Typ Medoc 
Das Dutzend . . Rs. 12S000 

Dienstmääclien 
für alle Hausarbeiten gesucht. 
|,íií;t (loiiPr:il Jar(liii) lOS. (22ÍÍ7 

üeutsGli-SüdaMenkaßisclie 

Gesellschaft E. Berlie 

Hiermit eriiillc ich die tieitraurige Pflicht, 

das T lins die ide n meines Schwiegersohnes 
I 

Õrt8gru])])e São l'aulo 

Sonnabend, den 29. Mai, Abends 8ii2 Uhr 
im grossen Saale dor Gesellschaft Germania 

Woi'tr'ag 

des Jierrn Dr. Arthur Meissner 

nie i 
éá 

(mit Lichtbildern) 
Im Anschluss hieran findet eine Vorführung von Lichtbildern vom 

Dentsstei Kriegsscliaiiplatg 
statt. Eintritt 2§030 

Alle Deutschon, Oesterreicher, Ungarn und Freunde des 
Deutschtums in São Paulo sind herzlich willkommen. 

Der Ueberschu?s ist für das Deutsche und Oesterr.-Ungar. 
Rote Kreuz, sowie für den Roten Halbmond bestimmt. ' 2213 

Herrn Otto lilgendorlf 

bckaant zu geben. Er starb am 19. April 

aa den .r*'olgen eines Wundstarrkrampfes 

im Kraiikenhause zu Frankfurt a. (). 

l'iefbetrauert von seiner jungeu fíattin 

und den lieben Kindern. 

Frau Liais® Teile 

¥oi*trag 

im 1). M. (I. V. Frohsinn am Donnerstag, den 
27. Mai, al)end9 i) Uiir, im Lokale des Deutschen 
Turnvereins, Siammverein, liua Conto Magalhães 18 

Der Mslierige Verlauf des Krieges 

Má die Fresse 
liefere it: Herr Richard Gutkind 

Eintriit frei l Eintritt f«*ei l 
Für den T). M. G. V. Erohsinn 

gerians Bisstf 
Bau-Unternohmer 

übernimmt alle Arten von Keu- 
nnd Umbauten 

sowie alle ins Fach schlagende 
Arbeiten. 1954 

ISua Tuplnaiuliá 'ii 
Largo Guanabara 

2224 DER VORSTAND. 

Rua Seminário No. 20 
Telephon 759 

Frisch eingetroffen. 1958 

Deutsche Frucht-Geleés 
besser, billiger als englische. 

Sypup^ u. Honig 
von Santa Catharina. 

iilE 
1 Oesterr.) in allen Zweigen des 
Hauslialts, sowohl der feinen 
Küche perfekt, auch kinderlieb, 
sucht Stellung als Gouvernante, 
Hausdame od. dergl.; einige 
Sprachkenntnisso vorhanden. Off 
unter ^t\. B.", Uua CJonsolheiro 
No ias 9, 22o7 

Bürsten 
Klint ivac*li- 

»eil uiiiS £iii* Möliel 
Spezialität des Hauses 

J. Carneiro Braga 
Rua Brigadeiro Tobias 124 

1956 Telephon 243. 

Frau 1905 

in ilii Svii 
ZahnärztiK 

R«« Jose Bonifaaio N PS 
I.« andar» — bso Pavlo 

Für 

Frau Ida Heine 
liegen wichtige Nachrich- 
ten in der Exp. dieses 
Blattes. 

Köchin 
welche auch andere Hausarbeiten 
verrichtet un(i der l.andessprache 
mächtig ist, für ein Ehepaar ge- 
sii(;ht. RuaCesario Motta 1'5. 2?;59 

(jesuclit 
ein Fräulein für ein zahniiitz- 
liches Kabinett. Muss der Lan- 
dessprache niäi'htiff sein. Kua 
15 de NovembrP v-'üO 

1 ^ APROMPTAA äsR 

PAUV-0 

Kinderwagen 
n der F a b r i k von 

J. Carneiro Braga 
Rua Brigadeiro Tobias N, 124 
19Õ6 Telephon 24íâ 

Br. Carlos Kitnifycr 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Spezialmethode Krankheiten der 
Verdauungsorgane und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer und 
Wohnung: Rua Arouche lio. 2. 
— Konsultorium: Rua, Alvares 

Penteado N. 6 
Sprechstunden von 2 bis 4 Uhr. 
Gibt jedem Ruf sofort Folge. 

Spricht deutsch. 1898 

— Stockholm-Johnson-Linie — 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 2188 

Axel Johnson 
erwartet Endo Mai geht nach 
dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
Malniii, Gothenburg 

und Stockholm. 
Wogen Frachten und weiteren 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt^ Trost & Co. 

stn, ATif.'niio iS, flO, 

GQMPÄNHiÄNÄOiONÄLOE 

NÂVEGAGÂO GOSTEIBÂ 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
poiis, Kio (.irande u. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 

iTãrmm 
geht am 3Í, Mai von Santos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausge- 
zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Emjifängern der durch 
ihre Schiffe trausportierten Gü- 
ter bekannt, dass dio letzteren 
in Rio an dem Armazém N. 18 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Rua da Boa Vista 15, 
in Santos Rua 15 de Novambi-'i 
N: (Bolc-iilo), U^'i? 

Peosio HÉ 

Rua Quintino Bocavnva No. 3ö 
2011 SÃO PAULO 
Pension por Monat 8r>S000 
Einzelne Mahlzeit 2.f000 

Reiche Auswahl von gutgepfleg- 
ten Weinen u. sonstigen Getränken 

Aufmerksame Bedieoung. 

Br. J. Straiiss 

Largo do Thesouro No. 5 
1901 Saal No. 2 

S$ão £*aulo. 

Wohiilög 
3 Zimmer, Küche, Badegelegen- 
heit und Garten zum Preise von 
(i0$000 zu vermieten. Rua Au- 
gusta 409. 22'8 

Empreza Paschoal Segroto 
Rua D. José de Barros 

Direktion: .S. CJoi»?alveas 

Heute Heute 

yiMiÉgpiel- 

iiiH- 

Jeden Abend grosse Variete- 
Vorstellung. 

lirstklassiges Cafe - Konzert 
Programm 21G2 

Anfand s 21 Ulis* 

Rua 15 de Novembro 
SÃO PAULO 

Ä- 

V@rlültrit!!icii 

mit abwechslungsreichem Pro- 
gramm. 1897 

G.ründiiclic Behandlung von 

FpaiiSiiÍ0ÍiÍ0iii 
mittels Thiire-Brandt-Massage 

und (^/mnastik. 1917 
 19-jährlue Erfahrung.  

Piua Aurora N. 100 São Paulo 

Hotel âliiioii 
Ena Brigadeiro Tobias 
in der Nähe der Bahnhofo 

S;<o Pa-ilo 
empfiehlt sich dem reisenden 
I'ublikum. — Alle Bequemlich- 
keiten für Familien vorhanden. 
— Vo.rzügliche Küche und Ge- 
tränke — Gute Bedienung. — 
Massige Preise. — Geneigtem Zu- 
sprach hält sich bestens em- 

pfohlen derTidiaber i)01G 
José Schneeborger. 

'iir 2ü95 

Gewäcilsiiaus-Kuliuren 
erfahrener 

Oäs^teser 

wird für sofort gesnclit. 
Loja Flora, São Paulo. 

i.ur in der Fabrik von 

J. Carneiro Braga 
Rua Brigadeiro Tobias N. 124 

1956 Telephon N. 243 

Efangl. Gemeinde 
Der evangelische Konfirmanden- 
Unterricht beginnt: Mittwoch, 
2G. Mai 5 Uhr nachm. 

Rna Visc. Bio Branco 10, 
MaPiiasaita. 

üörbe 
in allen i^ualitäten u, 

tirössen 
in der Fabrik von 

•S. C»riieirw Hrasa 
Rua Brigadeiro Tobias N. 124 

1956 Telephon N. 243 

Kinderloses Ehepaar 
sucht Stellung für alle häuslichen 
Arbeiten. Adressen erboten an 
S. Knoop an die Exp. ds. BL 

Gite Kichin 
welche im Hause der Horrschaff 
schläft, gesucht. Praça João 
Mondes 4. 2235 

Dienstmädchen 
für kleine Familie gesucht. Re- 
ferenzen erwünscht. Rna Domin- 
Domingos de Moraes 82 (^illa 
Marianna. 22-31 

Bäckerei-Heie 
Mache dio Herren Bäckerei- 

besitzer auf moine ausprobierte, 
aufsäussorsto verbesserteHopfen- 
liefe aufmerksam. Versagen 

Geschmack bei- 
nahe wie Bierhefe. 1 Liter ge- 
nügend für 100 kg Mehl. Preis 
üO.) rs. Result; ts bezvv. Erzeug- 
nisse stets einzusehen bei Ed. 
Eiselo, Rua Voluntários da Pa- 
tria N. ;!74. 2154 

EIsb oder« Kwei 

pl iierie IIidk 
in guter Lage für 1. 
Juni fjessioht. Qeffi. 
Off. untiiä* „Q. R." an 
die Eisp. d. 

Für sofort 
eine Köchin, welche auch andere 
leichte Hausarbeiten verrichtet 
und im Hause der Herrschaft 
schläft, gesucht. Vorgezog'en 
Deutsche oder Italienerin. Ria 
Sergipe 7, Hygienoiiolis. 22;]ü 

Junge 
gesucht für Boiengänge und 
leichte Kontorarbeiten. Dr.Hugo 
L. May, Rua Direita 8-A, Saal 
No. 12. 2283 

Pei%sioeiist@si 
werden angenommen 

Rua Aurora 61 (II. Stock) 
Oesterrdchische Küche. 

En fermieten | 
Balkon-Zimmer mit oder ohne 
Möbel: elektr. Licht und Bad 
vorhanden. In der Nähe des 
Luz-Bahnh(.feä, Rua !Mauá 

Gesucht 
für sofort sauberes Mädchen für 
häusliche Arbeite». Kua (Jinci- 
iKito ßi-ag§ 4''| ii»'.""' Avenida j 

Zu vermieten 
ein Haus in der Avenida Stella 
N. 37. enthaltend einen Saat, zwei 
Schlafzimmer, Esszimmer, Küche, 
Baderaum und Dienstbotenzim- 
mer, Porão, Gasofen und elektr. 
Licht. 'Zu erfragen Rua Um- 
berto I. 60,' Vtlla Marianna. 

in Hygieuopolis (Rua Ma- 
ranhão) ein m'5bliertes 
Zimmer, Getl. Off. unter 
A. Z. ai die Exp. ds. 
Blattes. 214.5 

N. 3'aiilo 
208! Rua 15 de Novembro 22 
empfiehlt ihr stets reicli- 
haltige.s Lager ia allen 

Hüten inshesondere 
Iii,) big- fj ii jcii, \Vieii. 



Díensia:g', cicn 2". 

iBaM 

Especificum 

für Damen u. schwadie Fersonen 
Mistura Ferruginosa Glycerinada 

Hergestellt vom Apotheker Erich Albert Gauss. 
Dieses von allen Aerzten bestempfohlone Heilmittel ist 

unentbehrlich bei der Behandlung von: 
Blutarmiit, ülelchsueltt, Welssiliis«» Ge- 
bftrmHttersclimeMei», UnrcgelinässiKUel- 
ten der Mosiatsiieriodc, Auslileibei* dersel- 
ben, Appeiitlosiglieiteii, MBKCi»leäileM,S4.«pI- 
iiehiiierzeii, ÄiaUylosoiuiase, Malaria^, Ei- 
tern und l^aiiHen der ©hren, liungenleidenj 

BTerveMSeiiwäciie etc. 
Bliitrelssigisiigs" «md ICipäftigiiESijsmWeS 
Unvergleichlich für Männer, Frauen und ICinder 
Zu haben in allen besseren Apotheken und Droguerien in 
1946 Säo Paulo und Santos. 

FaliHk und Hamptniederlage s 
São Roque, Largo da Matriz 10 (Est.^.'' Paulo) 

Preis . 4$000 per Flasche. 

Restaurant Proyreilior 

von Leiroz & Livreri :: Kua 15 de Nov. N. 38 

Herr 

wird ersucht in der Exp. 
ds. Bl. vorzusprechen. 

Hotel Fiirster 
Bua Brigaleiro Tobias No. 24 

8. PAULO 1884 

Hernes Hans 
2 Zimmer, Küche und] kleinem 
Garten zu \ ermieten, Kua Um- 
berto I. N. -M-G. 2217 

Töchtipr Möbeltischler 
sucht Beschäftigung. Adressen 
unter Möbeltischler an die Exp. 
ds. Blattes. 2222 

Erstklassige Küche 
Speisen à la carte. — Vorzügliche Getränke, — Feine Mosel-und 
Rheinweine. ~ Gut behandelte Antarctica-Chops. — Prima Konditor- 
1941 und Backwaren. ^ 
Jeden Abend Konzert T/eifpankt der besten Gesellschaft 

Wälta'end deM Konxert 

Gesucht wird ein tüchti- 
ger Kopierer, welchér 
firm in Celloidin matt ist, 
vorgezogen wird derjenige, 
welcher in Negativ- und 
Positiv-Retouche bewan- 
dert ist. Gutes Gehalt. 
Offerten zu senden an 
.Caixa Postal 215, Santos. 

i 

Aristocratas ü 
Bella Diva M 

Boaaqi&iet 
Gositios ^ 

Kolonie Helvetla (itaicy) 

AVIS 
Alle Diejenigen, die im Jahre 1908 durch mich Saatkartoffeln 

einfuhren Hessen und hierfür Einfuhrzoll zahlen mussten, werden 
hierdurch'benachrichtigt, dass das Zollamt in Santos die Beträge 
für den Einfuhrzoll jetzt Z'irückerstattet hat. Sie wollen sich des- 
i*lb innerhalb 3 • Tagen an mich wenden, um die Beträge der 
Gamals gezahlten Zölle wieder zurückzuerhalten. 2199 

Kolonie Helvetla, den 20. Mai 191Õ. 
Anton Anilsiel 

LION & Co ■ f 

Grosses Lager von 

StaMträgern und StaMsGhienen 
für Bauten und für Leitungspfosten geeignet. 

^Eiserne Böliren, für Gas- und Wasserleitungen 

^Eisen in Barren nná eiserne Platten. 
PortlaEid Cement Superior 

Rua Alvares Penteado No. 3 — Caixa 44 — S. PAULO 

.JSchwdisch« Kdisymtiasti!; und Massage 
^Behandlung im Hause des Patienten Oertliche und allgemeine 

Handmassage. Friktion-Massagen mit Quecksilber u. Friktion- 
Massagen mit Franzbranntwein für Rekonvalesceiiten. 
Cnaoi alctrcfam gebeten, die Meinung des Arztes iS>p8ZlcllSySieiU mitzubringen. — Schwedische Heilgymnastik 
für Missgestaltungen und Fehlen allgemeiner Körperentwicklung. 

Arthur l.inderdahi 
Grande Hotel Suisso — Largo do Paysandú 38 — Telephon 1721 

Dentscbi Kemnscbndäcm 
von Germano Kirclihübel 

No. 78 Rua Santa Ephigenia No. 78 
empfiehlt sich dem p. t. Publikum für alle ein- 
schlägigen Arbeiten zu äusssrst reduzierten Preisen 
Uüeliste Eleganz :s Tadelloser Sit* 

Reparaturen u. Aufbügeln werden bestens ausgefuhn 

llf Emm Oiitra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u, Behand 
lung von Frauenkrankheiten. 
Herz-, Liungen-, Magen-, Einge 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
806 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
■3T einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Sälvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Rua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium: Rua 
8, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1694 

Heiratspapiere 
sowohl für das Standesamt (Re- 
gistro Civil) als auch für die 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet Cliaves, Alameda 
JSaräo Ilio JSranco 90 
in weniger als 24 Stunden für 
5 Milreis vor, selbst wenn kein 
Altersnachweis erbracht werden 
kann. Die Schreiber des Regis- 
tro Civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Papiere nicht. Ent- 
weder sie beauftragen Privat- 
personen damit, oder sie berech- 
nen einen höheren Preis. 

GEGRÜNDET 1878 
Neue Sendung eingetroffen; 

Pará-Nüsse 
ausserdem vorrätig alle Sorten 

Müse 
UeSlkatessen 
II. iSclilnUen 
Salzlierinse ete. 

Oäsa Sciiorcht 
21 «OH BOBSrto **t 

■ »spnhfvr: 
S Psalo 

''sjsr» f5s 

Aromatisches 1935 

Eisen-Eli^ir 
Elixir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
N ervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut 
»rmiit and deren Folgen in kti"-- 

',ei Zeil Glas .8|(KK). liwP 
PItarmaela da liu» 

Siua Duque de laxia» No 1". 

ilf Ion ii Mier 
Rua Josó Bonifácio 12 

São Paulo 
Sp ezialit ätr 

Japanmatten sowie Lederimitationen 
— Stets grösseres Lager — 1519 

23 — Rua Brigadeiro Tobias — 23 

Als Familienpension empfehlenswert we- 
gen seiner vorzüglichen Küche, schönen 
Zimmern u. Sälen mit allem nötigen Kon- 
fort und ganz besonders wegen den der 
Krisis entsprechenden massigen Preisen. 

Casa ßystawe 

lleut^iclie» Eisenwaren-Ciescliiift 
Grosses Lager in Färben, Oelen und Küchengeräten 
1780 fJuBtavo Hül^eh Cia. 
Rua Lavapés 41 (Ecke Teixeira Leite) CAMBUCY :: Teleph. 2972 

EI^SLIO PIAGSEH & IRMÃO 
Verkaufsstellen. 

Kleine Markthalle 9 und 37. 
Grosse Auswahl in allen 

;; und Räuchewaren. 1932 

Frsck Kinas-Bstter 

zu 3$000 und 3$500 das Kilo. 

Salzheringe 

1959 

Rua Libero Badaró No. 57 — São Paulo 

die besterprobte 'Sorte zur Fütterung von Vieh und besonders 
Milchkühe. 

per kg. 3$ãOO (bei Abnahme von 10 klg billiger) 
Katalog über Blumen- und Ctemikseaamen steht porto- 

frei zur Verfügung. 
Versand ins Innere nur gegen Einsendung des Mindest-Betrages 

von Rs. 5SOOO. 

Loja Flora :: Francisco Nemitz 
' Caiia 307 — São Paulo 

nnnnmmnnn n nnnnnmn 

^ Helianstail 

Dr. Homem de Mello & Cia. 
Nur für Nerven- und Geisteskranke 

Die Behandlung der Kranken wird von den 
bedeutendsten Spezialisten S. Paulos geleitet 

Arzt für Diagnose: Iii*. Franeo da ISoeha 
Ditektor der Irrenanstalt Juquery 

Anstaltsarzt; »r. Xli. de Alvarenga 
Arít in Juquery — Tel. 2261 

Dirigierender Arzt: Dr. Homem de Ittello i? 
der in der Rua Dr. Homem de Mello, in der Nähe der 

Heilanstalt wohnt. 
(Alto das Perdizes). Caixa do Correio 12. Telephon 560 
2135 São Paulo 

A.A. A.A. AA AAA A A ^AAAAAAA.<^AAAAAAA.J^^ 

Seoinetep 

sicherer selbständiger Arbeiter, guter Zeichner und Nivelador, 
firm in Konstruktion mit Eisenbeton, prima Referenzer, sacht ge- 
eignete Stellung. Off. unter „Geometer" an die Exp. ds. Bl. 2219 

II 

(System SULZER) gut erhalten, ist zu verkaufen. 

Die Maschine besitzt 80 Pferdestärken bei 60 Um- 

drehungt-n und arbeitet' mit Kondensation. Nähere 

Auskunft zu erfragen Caixa Postal 85. 2210 

usíMéiis 

Cliyloong-Ingwer 
IVlasgrl-1%'firze 
'Tomaten-Sianee 
Meerrettig in Pulver 
Siellerie»lalz 
éauerkttUl 1887 
€aii Oireita No. S5<â 

Icbfcr 
Zum 1. Juli a. c. ist die Stelle 
eines Hilfslehrers für die unteren 
Klassen unserer Vereinsschule zu 
besetzen. Bewerber muss gesund 
und unverehelicht sein, womög- 
lich schon an einer Schule ge- 
wirkt haben, Unterricht im Ge- 
sänge, esit. Turnen oder Bewe- 
gungsspielen im Freien erteilen 
können und sich auf längere Zeit 
verpflichten. — Gehalt 80SO(JO. 
Wohnzimmer unmöbliert. Bei 
zufriedenstellenden Leistungen 
nach Ueberwindung der jetzigen 
monetären Krise Autbesseruug. 
Zeugnis, etc, Ahse riften nebst 
Bewerbungsschreiben erbeten an: 
Vorstandschaft der Deutschen 
Schule Pires, Limeira. 

Persönlielie Vorstel- 
lung: vor engerer IValtl 
unnütz! 

I. A. Friedrich Hassel, 
Schriftführer u. Kassierer. 

Hotel Bio Branco 
üio de «Janeiro 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem An- 

legeplatz der Dampfer) 
— Deutsches Familien-Hotel — 

Mässige Preise 2136 

or. Boten Siigiim 
Zahnarzt 1928 

Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga R. do Commercio). 
Telephon 4371. S. Paulo, 

r 
findet sofort Stellung in 
der Druckerei ds. Bl. 

Dr. Lehfeld 
Reehtsanwalt 1895 

etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Kua da Quitanda N. 8, L Stock 
São Paulo. 

Gnmdstäcke 
in Parzellen von tO 'é 50 
Meter eingeteilt Sur S8OS 

In Teilzahlungen von 5$ÜOO 
monatlich 

sind in Villa Emma, 23 Minuten 
von den Bondslinien Belém und 
Villa Prudendente entfernt ge- 
legen, zu verkaufen. Im Zeit- 
raum von 3 Monaten wurden 
dort bereits 800 Parzellen ver- 
kauft, wie auf dem Situations- 
plan nachgewiesen werden kann. 

Zu verhandeln mit den Be- 
sitzern Eua da Gloria 12 u. 11. 

Auskünfte werden auch erteilt 
Rua Galvão Bueno 5 und 56, 
sowie Rua M. Nobrega 77. 2187 

Deutsche Frau 
sucht Beschäftigung zum W^äscl e 
waschen, scheuern ' oder zum 
Kontorreinigen. Näheres R» ü 
Santo Antonio 130. [gr.j 

zu vermieten bei kleiner Familie 
Rua Augusta 87, nahe dem Zen- 
trum. 

Dr. K. Httttiiaan 
Arzt und Frauenarzt. 

Gebortshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Üonsultorium: Casa Mappin, Rua 
IC de Novembro 26, São Paulo, 
í^prechst.: 11 —12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941. 1925 

Hvrri Hill Hri Hill iiil 
N. 47-B Kua de São Bento N. 47-B 
Kinema-Konzert unter Leitung ^ Restaurant bis 1 

. O 
■■ o 

l''ür jeden Einkauf wird ein Rabatt-Kupon verabfolgt. 

S. Paulo 

U;hr. 
des Maestro Catani Diese Preise sind nicht erhöht. 

1965 

Gründlichen Unterricht 
in Schneidern, Weisnähen u. Sticken, verbunden mit Kusicliuelde- 

Kurssua erteilt täglich von 1 bis 4 Uhr 2042 

Frau Ma Schneider, Rua Helvetia 38 
20$ monatlich bei Vorausbezahlung. — Zuschneide-Kursus nach 

Uebereinstimmung. 

Für 25:000$000 
wird eine Chacara im Stadtteile 
Pinheiros, Rua do Commercio 159, 
verkauft. Dieselbe ist 6000 Qua- 
dratmeter gross, hat ein grosses 
neues, mit allen Bequemlichkeiten 
versehenes Haus, elektr. Licht, 
besondere Einfahrt für Automo- 
bile und einzeln gelegene Häu- 
ser für Angestellte. Das Grund- 
stück grenzt hinten an denFluss 
Pinheiros und besitzt einen See. 
Zu erfragen bei P. Petersen, 
Rua S. João 31, Pinheiros. 220G 

Familienkalender 
ist in der Expedition dei „Deut- 
schen Zeitu lg" zum Preise von 
2$000 zu haben. Nach auswärts 
registriert 2$5ÜÜ. 

Hiinik 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten 
0r Kgnrlqus Imäesyri 

Spezialist, 
b'rühei Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento 33. — Wohnune: 
Rna Sabará No 11 1896 

Urne. K. Ffderka 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de Janeiro. 

Rua Livre .% — Telephon 1945 

Gewimbrlngend! 
Tüchtiger Techniker sucht Ka- 
pitalisten zwecks Fabrikation 
ei):es Bedarfsartikels der Motor- 
branche. Grosser Cewinn ohne 
Risiko. Benötigtes Kapital 6 
Contos de Reis. Off. unter „Lu- 
krativ" an die Exp. d. Bl. 2225 

Deutscher junpr Mann 
von angenehmem Aeussern, 25 
Jahre alt, sucht die Bekannt- 
schaft eines jungen Mädchens 
zwecks späterer Heirat. Gefl. 
Off. unter „E. Mv" an die Exp. 
ds. Bl. erbeten. 2221 

Zu vermieten 
Bäckerei samt Geschäftslokal, 
Souterrain ifiid schöne Familien- 
wohnung mit 3Licbthöfen. Neu 
aufgebaut, entsprechend den Sa- 
nitätsvorschriften, in guter Ge- 
gend der Stadt gelegen. Zu be- 
sichtigen Rua Canindé N" 40, 
Ecke, (Pary). 2220 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Rua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1890 

Hr. Worms 

SEalinarzt 
Praga Antonio Prado No. 8 

Caiia „t" — Telephon 2S57 
1912 Sprechstunctn 8—3 Uhr 

Photograph 

für> Joinville 
Ein tüchtiper Photograph, wel- 
cher selbständig arbeiten kann, 
findet dauerude Stellung. Gefl. 
Off. an 

ISauM Michaelis 
Joinville. 2211 

Der National-Dampfer 

AfilflJI 

mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 29. Mai ;von Santos nach 
Paranaguá 

S. Francisco, Itajahy 
Florianopolis 

2195 und Lagana. 
Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 

liche Räumlichkeiten für Passa- 
giere 1. und 3. Klasse. 

Uebernimmt Fracht nach An- 
tonia und Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreise, 
Fracht, Einschiffung etc. erteilen 
die Agenten 

Victor Breitltaipt & G 
Rua Itororó 8 

Santos 

Rua Libero Badaró 34-A 
MinaM- und 

Molländetr-Siäse 
FriiticUe ISutter kg S.ffiOO 

.Seden Tag frischen 
Creme Suisse 

CSeräuelterter Speck 
Salame, Schinken. 

Konserven 
Portugiesische Weine 
Stets frische 

Antaretica-Schops 
empfiehlt 1951 

Willi Spanier 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

Hebamme 
emufiehlt sich. Rua Victoria 32. 
Säo Paulo. — Telephon 4828, 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1928 

Besucht 
kleines Häuschen (3—4 Zimmer) 
mit Garten, zu mieten gesucht. 
In Nähe der Stadt und Bond- 
verbindung, Gefl. Off. mit Preis 
an H. Panke, Casa Kosmos, Rua 
Direita 12. 2216 

Fast nener ietlfs-iior 
2¥^., umständelialber 
billig abzugeben. Nä- 
heres in der Exp. ds. 
Blattes. 

Gesucht 
Frau oder Mädchen für alle 
Hausarbeiten. Muss gut bürger- 
lich kochen können. Anfangs- 
gehalt 60$. Rua Voluntários da 
Patria 371. 2227 

Für Saxonia 

liegen mehrere Offerten 

in der Exp. ds. Bl. 

Der Zar in Lemberg. 

Die .,,BerL Z. a- Mittag-" schreibt: 
Zar Nikolaus ist wieder einmal j^ereist, 

. diesmal nicht ,,an die Front", wie sich 
sonst allzu höflich der russische Hofbe- 
richt äußerte, wenn der Selbstherrscher 
aller Eeußen liundert und' etliche Kilo- 
meter liinter der Front auf eines Tag'ss 
kurze Stunden erschien, ängstlich bewacht 
von Hunderten von Leibg*ardisten und 
Hunderten von Mitgliedern der Oclirana! 
Nein, diesmal g'ing die Fahrt wo anders 
hin, iu altrussisches" Gebiet, nach Lem- 
berg. Der Zar wollte sich seinen neuen 
,,Untertanen" zeigen imd ihre „spontanen" 
Huldigungen geruhen, gnädigst entgegen- 
zunehmen. 

Xebstbei verfolgt© aber die Eeise auch 
noch einen anderen Zweck: es galt der 
Welt die scheinbare Versicherung zu ge- 
ben, als sei der B-esita Ostgaliziens Ruß- 
land gesichert, als habe die nach so viel 
leichtsinnigen ■Menschenopfern verlorene 
Karpathenschlacht nichts geändert. Daß 
wir und die Oesterreicher ebensoviel ]iol- 
nisches Gebiet, wie die Küssen g-alizi- 
sches besetzt hatten, und daß unser Ge- 
biet der wertvollste Teil von Kongreß-Po- 
len ist, das vergißt man natürlich im La- 
ger dei" ^'erbündeteu ebenso gern, Avie 
die nach der Karpathenschlacht fast ziu' 
Gewißheit gewotxlene Wahrscheinlichkeit, 
daß Nikolaus II. von seiner Heise nach 
Lemberg nur die Erinnerung an die Fahrt 
in eine altösterreichische Stadt in Zu- 
kunft wird, 

Aber gerade weil er selbst, seine Heer- 
fülirer und sein getreuer „Statthalter" Ga- 
liziens, der berüchtigte Graf Bobrinski, 
hiervon eine mehr als leise Ahnung- ha- 
ben werden, galt es, mit desto größerer 
Sicherheit aufzutreten, um mögiichst na- 
türlich die Komödie des Besuches in der 
,,altrussischen" Stadt zu spielen. Um nun 
diesen Zweck ganz zu erreichen, ist der 
Zar auf den Balkon g'etreten und hat von 
ihm aus das ,,Volk" zu einem Hoch auf 
das große, mächtige Rußland „begei- 
stert". 

Es war bisher bei den Monarchen krieg'- 
führender Staaten hergebrachte Sitte, sich 
vor geschlossenem Frieden nicht in den 
von ihren Truppen okkupierten Lä-ndern 
huldigen zu lassen, sowohl aus Rücksicht 
auf staatsrechtliche und monarchische 
Prinzipien als auf die Bevölkerung selbst, 
die man niclit in einen Pflichtkonflikt vor- 
zeitig bringen will. Selbstverständlich ist 
auf unserer Seite diese Sitte in diesen^ 
Kriege streng- gewahrt worden: Kaiser 
Wilhelm hat sich natürlich nicht in Brüs- 
sel oder Lodz huldigen lassen, und Kai- 
ser Franz Joseph nicht iu Czenstochau 1 
Aber Yäterclien hat von dem Balkon ei- 
nes iScldosses aus, iu dem alle Erinnerun- 
gen * an díMi Habsburger Herrscher des 
LaiHles ihn mahnen nuißten, eine arran- 
gierte Huldig-ung' seiner ephemeren ,,Un- 
tertanen" entgegengenonnn;in und sie als 
Russen angeredet. Das war auch ein Zei- 
chen, wie sehr eilig es der Zar hat, sich 
in, Ostg'alizien huldigen zu lassen. Er mag 
allzu deutlich in seinen Ohreji den fe- 

sten Jklarschtritt herannahender östen-ei- 
Chischer und deutscher Sturnikolonnen 
schon hören! 

Seit den Tagen Potemkins ist Rußland 
das Rezept nicht verloren gegangen, den 
Herrschern eine Fata Morgana vorzugau 
kein, an deren Wirklichkeit sie" selbst 
freilich katun mehr glauben, die sie aber 
daher für kurze Augenblicke ergötzt! 

Graf Bobrinski, der blutige Senker Ost 
galiziens, verstand es denn aucii, vom 
rollenden Rubel, wie von der Ochraiiai 
und der Kosakenpeitsche etliche Tausend 
wirklicli echter Russen und armer ruthe- 
nischer Bettler, die man anständig aus- 
staffierte, zusammenzutreiben, die Vätar- 
chen huldigen und nüt ihm das heilige 
Mütterchen Rußland leben lassen sollten. 
Auf wenige Minuten konnte also Zar Ni- 
kolaus sich für den ersten russischen Herr- 
scher Ostg'aliziens halten! 

Eine Französin über die deutsche 
Frau 

Die französische Frauenzeitschrift „La 
femme inoderne" schildert, AAde wir dem 
Kunstwart" entnehmen, die ers-taunliche 

„Nervenlosigkeit" der deutsehen Soldaten. 
Sie können dreimal so lang-e hungeru wie 
die französischen, ohne die Laune zu ver- 
lieren. ;,Weiin es endlich dazu konnnt, daß 
ein Soldat sich zur Ruhe legt dann schläft 
der Deutsche friedlich ein, dei* Franzose,, 
von seinem Teniperauient und seiner glü- 
henden ' Beg-eisterung fortgerissen, hat 
auch im Schlafe keine Macht über sich, 

er fälirt ausi ihm' in die Höhe, fuchtelt 
mit den Armen und rult die Kommando 
Worte, während das Hirn schlalen sollte.' 
AVoher komint der gesunde Zustand der 
deutschen 'Nerven ? Nicht von der Er- 
nälirung, behauptet „La femnie mddeime", 
denn der Deutsche ernähre sich nicht son 
derlich vernünftig'. Der Grund sei vor .dor 
Geburt 'zu Siuchen. Und n'un hören Sie, 
meine Damen, die Sie die Pariser Mo^ 
dernen hewundern, was die Pariser „mo- 
derne Frau" sagt: 

„Eine deutsche Mutter betrachtet die 
Geburt eines Kindes immer als ein Glück, 
das ilu' widerfahren ist. Sie^ ächtet von 
dem Tage an, da sie sich ilutter fühlt, 
mit peinlicher Sorgfalt darauf, daß dem 
Menschen, de:n 'sie dem Licht entgegnen-, 
trägt, kein Schaden erwächst. Die Eitel- 
keit liat für sie aufg-ehört, wenn sie Mut- 
ter ist, eine gewisse Gleidig-ültigkeit ge- 
gen ihre äußere Gesi:alt kommt bei allen 
deutschen 'Müttern zum Ausdruck. i\Ian 
hat diege Tat-sache immer'in den andem, 
den sogenarmten elegunten Ländern be- 
spottet, und oft mußte die deutsche Mut- 
ter für Witze und liarik'aturen herhalten. 
Nun aber zeigt es sich, wie recht die deut- 
sche Mutter hat, daß sie dem werdenden 
Leben mehr Fürsorg-e zuteil werden läßt 
als ihrer eigenen Person. Wie dÍ3 Agave 
stirbt, wenn sie die Blüte treibt, so hört 
die deutsche Frau auf, Weib zu sein, wenn 
sie sich Mutter fühlt. Die Kostüme der 
Kleiderkünstler verlieren für sie den Reiz 
in dem Augenblicke, da sie weiß, daß sie 
ein neues reellen in sieh tr'igr. Sie golit 

in einem hängenden Gewände, .sie hörü 
auf sich zu schnüren, ihre Gestalt wird 
nichts als der Träger des neuen Men^ 
sehen. In Paris hatte man sogar einen 
Namen ' für das! plumpe Umstandskleid 
der Deutschen gefunden ; vor der „Eoche- 
iobe" wandte sich jode Pariserin und jede 
r-legante Frau der Provinz mit einem mit- 
leidigen Schauer. Wenn unsere Frauen 
auch stets reizvoller aussahen, die klüge- 
ren waren, wie sich jetzt zeig-t, die deut- 
f'chen. Kein verderblicher Einfluß des 
Schnürleibs macht sich bemerkbar, keine 
Deengung, wodurch der neue 'Mensch 
.;chcn nervös ist, ehe er nocii das Lieht 
der Welt erblickt liat. Daß diese Frau 
aufhört Weib zu sein, wenn sie Mutter 
wird, macht den Menschen stark, gesund, 
fördert seine Willenskraft, stärkt seine 
Gesundheit." ■ 

Das ist nun freilich so nicht ganz rich- 
tig-. Aber es weist doch auf Richtiges. 

National-Stiftung. 
Frl. H. Haman •- lOSCOO 
Gesammelt im Bar Transvaal, Rua 
do Commercio 8SG00 

Evangelischer Gottesdienst 
findet statt; 

In Funil am 6. Juni um 11 Uhr; 
In Friedburg am 20. Juni i/all Ulir; 
In Philippi äm 27. Juni Voll Uhr. 

Pastor Fr. Müller. 
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8FPPLEMENT0 EM PORTFGUEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG DE*&Ò PAULO" 
.. .„,. „,   ;  

N. 120 Quartii-íeini, 2t) de Maio de 1915 

EerozBBMKHa 

N. 120 

do 

iiaiio állemão 

via lew York e Biieios Aires 

BERLIM, 25. O imperador 
Guilherme baixou uma procla- 
mação agradecendo aos allemães 
residentes no estrangeiro o va- 
loroso auxilio material e moral 
prestado durante a guerra. 

BERLIM, 25, A artilharia 
austríaca bcmbardesa as posições ita- 
lianas no vaíle do Adige. Em frente 
de Livome os austríacos fizeram voar 
as pontes pertencentes aos italianos. 
— Na região do Isonzo houve al- 
guns encontros. 

BERLIM, 25, — Communicam of- 
ficíalmente de Víenna: Na noite de- 
pois da declaração da guerra, a 
nossa esquadra bombardeou impor- 
tantes pontos militares ,entre Vene- 
za obtendo pleno êxito. 

Os aeroplanos austríacos causa- 
ram daâíinos evidentes. O angar de 
Chiavaravalle, o arsenal de Veneza 
e os edifícios militares em Ancona 
foram incendiados. — Em alguns 
pontos da fronteira do Tyrol houve 
pequenas escaramuças. 

BERLIM, 25. — Communicam of- 
fícialmente de Vienna; Na Galicia 
Centrai os combatem continuam. Na 
região montanhosa ds Kielce fizemos 
nos Ultimos dias pricioneiros 30 of- 
ficiaes e 63Ö0 soldados russos. 

BERLIM, 25. — Communicam of- 
fícialmente de Constantinopla: Sob 
a protecção da sua esquadra os aliia- 
dos aítacaram as nossas posições, 
perto de Sed-il-Bahr. Elles perderam 
alem de 2000 mortos algumas metra- 
lhadoras. No combate que durou 19 
horas, perdemos 43 mortos e 240 fe- 
ridos. Um aviador inimigo cahio 
acertado pelos progetis da nossa ar- 
tilharia no mar. Aguns navios ini- 
migos ficaram seriamente damnifi- 
cados pelas nossas baterias. 

BERLIM, 25. O imperador 
Francisco José publicou um ma- 
nifesto dizendo que |a Italia al- 
liando-se aos inimigos do impé- 
rio nesta crise gravíssima com- 
mette a mais horrível perfídia 
depois de 30 annos de alliança. 

BERLIM, 25. Na Suécia estão 
sendo distribuídos boletins inci- 
tando a guerra contra a Rússia 
e exegíndo a libeítação da Fin- 
landia do jugo moscovita. 

BERLIM, 25. O marechal ín- 
glez John French confessa que 
os allemães romperam as línlias 
ínglezas ao este de Ypres em 3 
pontos. 

BERLIM, 25. — Vários aeropla- 
nos allemães voaram sobre Com- 
piegne lançando muitas bombas. 

BUENOS AIRES, 25. Muitos 
austríacos naturaes do trentíno 
enviaram ao imperador Francis- 
co jósé um enthusiastíco tele- 
gramma, manifestando a sua ar- 
dorosa fé patriótica, fazendo vo- 
tos que a sua bella patria fique 
salva das garras da Italia. 

 «o*- 

Leaidade 

Lealdade, — é um sentimento que 
nobilita as creaturas, em cujos cora- 
ções eile acha guariga. 
' Lealdade — é o sentimento que 
estabelece a differença pela qual se 
distinguem os typos superiores e in- 
feriores da especie humana. 

Lealdade — é a mais perfeita e 
mais completa manifestação das vir- 
tudes de um povo. 

Lealdade — é a mais viçoza emais 
mimosa flôr dos jardins da alma 
allemã! 

Fiel e Leal a sua alüada a 
Austria-Hungria, lógo ao ter conhe- 
cimento da conducta da Italia, col- 
locou-se n'um gesío sublime de leal- 
dade inconfundível, ao lado 
d'aquella, e disse ao seu embaixador 
em Roma: «abandone essa capital, 
logo que o faça o vosso collega 
d'Austria.» Essa ènergica moral, é 
a amálgama de todas as purezas e da 
mais alta nobreza de que é capaz um 
povo. 

Esse povo que assim desperta nos 
corações bem formados uma onda 
voluptuosa de enthusiastica admira- 
ção, merece que se lhe devote um re- 
ligioso respeito. Esse povo é grande. 
Parece feito de bronze. E' invulne- 
rável ; e nessa hora de corrupção em 
que a velha Europa se submerge na 
vilania, na traição, na mentira, só se 
salva esse povo grandioso diante do 
qual o proprio Creador se sentiria 
engrandecido de sua obra. 

Mas, para admiral-o, é necessário 
comprehendel-o, é indispensável co- 
nhecel-o. 

E' sobrio, mas sincero. Cortez, 
mas energico. A sua nudez é mais 
eloquente do que o palaiuphrasio 
dos.... E^ patriota sem igual, porém, 
sem reclame, sem ridiculo. 

Sua alma generosa e leal, não afi- 
na pelo diapasão dos milhões ster- 
línos l 

E' leal! E' sincero! A sua força 
a sua grandeza existe no coração de 
cada um dos seus membros. 

Cada allemão, é uma infima par- 
tícula d'esse colosso que cresceu em 
meio da Europa e lá se destacou 
qual se destaca a magestoza /palmeira 
em meio das arvorezinhas. 

Para mirar-lhe a fronte onde lu- 
zem aqüelles olhos celestiaes, os seus 
visinhos caresciam erguer bem alto 
os olhos. 

E de tanto fitarem-no invejaram- 
n'o. Conceberam então a idéia de 
derrubal-o. 

Estulta vaidade! O Gigante mo- 
veu-se rápido, fulminante e jogou 
uma perna para cada lado e em am- 
bas as partes, oriental e occidental 
os seus pés calcam inexoravelmente 
o orgulho futil dos pretenciosos, dos 
fanfarrões, dos D. Quixotes. 

Mordem-lhe os pés a se contorce- 
rem de ira, de despeito, ante a sua 
invulnerabilidade e dizem ao mundo 
dos papalvos, que o estão segurando 
pelos pés, assim como o sapo da fa- 
bula, que tendo sido pisado por um 
boi que pastava, respondeu ao pri- 
meiro que lhe perguntou ao vel-o 
opprimido, quasi esmagado: O que 
está fazendo ahi, mestre sapo? 
Estou segurando este boi por uma 
perna! Oswaldo Soares. 

  50»—^ 

Ä Itaüa 

II. 

Já vimos a posição tremenda em 
que ficou metida a Allemanha. A 
Inglaterra um dia depois da trajedia 
de Serajevo havia mobilisado a sua 
esquadra. A Rússia começára uma 
mobilisação parcial e a França fazia 
seus preparativos, quer isto dizer que 

os horizontes se achavain^ carregados 
e o futuro incerto e tenebroso. De- 
clarada a guerra á Servia, a Rússia 
começou como já vimo;.~' a enviar tro- 
pas para ;as frontXíiías da Áustria e 
da Allemanha. "■ 

O mesmo fazia a- &aT'Ça e a prova 
disso tivemos na fraMs^sada invasão 
franceza da Alsácia. 

Emquanto Guilherme II, leal e 
nobremente, empregava*...ia influen- 
cia em Vienna paxa a realisação de 
acordo rasoavel entre a' Rússia e a 
Áustria, a integrida^ ^territorial da 
Allemanha era ameaçada e uma inva- 
ção simultânea planejada. Que fa- 
zer nestas conjuncturas? Consultar 
a Italia, quando não havia tempo a 
perder? Esperar pelo auxilio pronto 
e eficaz da Italia, quajido esta se 
mostrou dúbia na conferencia de Al- 
geciras em; que por pouco que a Alle- 
manha não foi ferida nòs seus mais 
legítimos interesses? A, Allemanha 
precisava tomar uma deliberação 
energica, resoluta, pronta. E foi o 
que fez e foi a sua salvação. Hou- 
vesse um pouco mais _de lealdade no 
governo italiano e este s^ apressaria 
em se colocar ao lado di Allemanha, 
essa Allemanha, que lhe fez a indê- 
pendencia e unidade; que lhe pres- 
tou o seu apoio, moral em todas as 
ocasiões e que si não fosse ella a 
Italia não teria feito a donquista da 
Libia. 

Não fosse a Allemanha e teriamos 
visto a França e a Inglaterra embar- 
garem os passos da Italia. Que o 
digiam os incedentes da Manouba e 
Cartago. Por pouco que A'r causa da 
apreensão destes navios a França 
não declarou guerra á Italia. 

E tudo isto a Italia esqueceu no 
momento aflictivo porque passou a 
Allemanha, para só se lembrar que 
a Áustria tinha terrítoríos írrídentos 
e que o povo não permitia que ella 
auxiliasse a süa eterna rival. Mas 
porque não auxiliou só a Allema- 
nha? Se a alliança era defensiva por- 
que a Italia não socorreo a Allema- 
nha quando a Inglaterra declarou 
guerra áquella nação e prometeo so- 
lenemente ao mundo de exterminar 
a sua inimiga pela fóme? Onde o 
pacto de honra firmado pela Italia 
quando vê a sua alliada ameaçada 
por tal forma, não se lembrando de 
que por causa dessa mesma Italia 
ella quasi chegou a perder o pres- 
tigio que gosav^a e que hoje, feliz- 
mente, gosa outra vez na Turquia? 

Tudo isso a Italia escjueceo e para 
sua alliada, victima da perfidia de 
tres nações poderosas, não achou 
uma palavra de consolo, não lhe deo 
siquer o apoio moral, ao menos, de 
que ella necessitava. A Italia per- 
mitiu que os seus navios fossem re- 
vistados pelas naves inglezas e fran- 
cezas; que de bordo de navios ita- 
lianos fossem arrancados subditos 
allemães e levados, para a Ingla- 
terra, como prisioneiros de guerra 
(coisa nunca vista); que de iDordo 
dos vapores italianos fossem retira- 
das as correspondências que da Alle- 
manha, via Italia, se dirigiam para 
paizes neutros. Tudo isto a Italia 
consentiu, sem o mínimo protesto; 
todos estes desacatos foram feitos 
á sombra da bandeira que hoje o go- 
verno italiano quer fazer tremularem 
territorio austríaco. E a Italia se di- 
zia neutra  

Agora, esquecendo a sua neutra- 
lidade ; começa a fazer exigencias 
descabidas á Áustria; recusando-se 
aceitar as concessões rasoaveis fei- 
tas pelo governo austríaco ; ocupan- 
do Valona e assenhoreando-se politi- 
camente da Albania, a Italia vae,com 
a sua entrada na guerra atrapalhar 
a Áustria e a Allemanha que, quasi 
expulsando os russos da Galicia, es- 
tavam bem perto de ver coroados os 
seus esforços e sacrifícios com a 

palma da victoria. O «Livro verdex 
publicado ha poucos dias pela Italia 
é, como muito bem disse a «Gazeta 
do Povo)\ a sua condemnação por- 
que «a historia não perdoara os fac- 
tcs revelados». Recusando as pro- 
postas da Áustria, entrando no tor- 
velinho da carnificina actual, a Italis 
enfraquecerá a Áustria e conseguirá, 
pelas armas, as su-as.exigencias des-, 
cabidas,'tjue naó passaiii'de 'éxígeri- 
cias próprias de um imperialismo 
incipiente. Não hasta a Eritrea; não 
basta a Líbia; não basta o Trento: 
é preciso Trieste, Dalmacia, Albanis 
e o que aparecer. 

No entanto — submissa e cordei- 
rihha — a' Italia fecha os olhos é 
Nice, á Saboia, á Corsega, á Malta 
e á Tunis. Oh! humanidade sempre 
enganada e sempre enganadora. Em- 
quanto tu gritas contra o imperialis- 
mo allemão que nada conquistou, 
bates palmas ao imperialismo inglez 
ao imperialismo russo e agora, nesta 
hora mesma, ao imperialismo ita- 
liano,. ^ Aplaudes Sancho-Pancha c 
esqueces D. Quixote; esqueces os 
benefícios e só te lembras de esma- 
gar aquelle que te fazia sombra pek 
sua inteligência, pela sua actividade. 

* * -«■ 

Em 1898 á desventurada Impera- 
triz da Áustria 'Cahia assassinada 
sob o golpe certéiro do . punhal do 
anarquista italiano Luccheni, 

Em 1915 — o governo italiano, 
após ter visto dezimada a flor dc 
exercito austro-hungaro, após tes 
visto o exercito austro-hungaro fati- 
gado por9 niezes tle Uictä titánica — 
empunha o gladio ferozrnelnte e vae 
tentar o golpe traiçoeiro com que 
espera fulminar o im.perio de Fran- 
cisco José. Consegui-lo-á ? Só o sabe 
a Providencia divina. 

23.-5.-1913. Um brasileiro. 

Os Barlaiieüos 

III. 
De longa dacta, repetimol-o, na 

alta política européa se agita a ce- 
lebre «questão dos Estreitos^); e to- 
das as soluções que se lhe tem dado, 
embora imposta a clausula da perpe- 
tuidade, e por muito que se queira 
fazel-as definitivas, não têm ido além 
de medidas protelatorias. 

A pretensão russa, seu ideal, sem- 
pre foi o livre transito para seus na- 
vios de guerra, vedado aos das ou- 
tras nações; e isso com pouco mais 
o teria ella obtido depois do trata- 
do de Unkiar-Iskellessi, quando a 
Turquia escapou de ficar sob seu 
protectorado. Então os engenheiros 
russos superactivamente se entrega- 
vam á construcção de fortes e ,a obras 
de defensa no sentido de fazerem 
impraticável a passagem dos Darda- 
nellos para navios francezes e ingle- 
zes, isto é, para vasos de guerra dos 
seus alliados de hoje!... 

E' portanto com o auxilio prático 
da esquadra russa que as esquadras 
anglo-francezas estão tentando, na 
esperança de conseguil-o, o força- 
mento do estreito, que a Rússia ob- 
stinadamente tem sempre procurado 
impedir, e que, caso se realize, lhe 
será de futuro um ma! gravíssimo, 
das mais damnosas conseqüências! 

A questão dos Estreitos agora 
prende-se intima e fatalmente á posse 
de Constantinopla, desde que a 
França, a Inglaterra e a Rússia es- 
tão de commum accôrdo operando 
para chegarem a forçar a passagem 
dos Dardanellos, cujo resultado ou- 
tro não pôde ser senão a completa 
franquia para todos do celebrizado 
«mar quente» de Pedro o Grande. 
E, se assim fôr, vêr-se-á o desloca- 
mento do eixo do equilíbrio mili- 
tar no poder naval do Mediterrâneo! 

Desde meiado do século 19, a si- 
tuação da Rússia no Mar Negro era 
vexatória, humilhante quiçá para a 
sua política. Em 1863,. quando mais 
intensa corria a crise européa por 
motivo da insurreição da Polonia, 
então bafejada pelo gabinete de Na- 
poleão III, ao presidir uma das ses- 
sões do Conselho Supresno p tzar 
Alexanoj^ iitin'tcr um. gesto'' 
de .uidíghíído' airepeiidunento,, diga- 
se mesmo de remorso de consciência 
por ter acceitado o tractado de Paris, 
do qual o prestigio da Rússia saiu 
gravemente vulnerado. 

O tzar, na presidência dessa ses- 
são do Conselho, remordidamente 
exclamou; Nesta mesa em que ora 
nos achamos, vão sele ann.os passa- 
sados; eu firmei o-tracíadó de Paris; 
e, como esse acíoi é iimeu, sinto-me em 
liberdade de qualifícai-o com rigo- 
rosa mas precisa justiça, esse acto 
foi UMA VELHACADA. 
• Os que o ouviram então pediram* 
venia para se insurgirem contra a 
sua opinião; e o tzar, dando ener- 
gico murro sobre a mesa, com tom 
mais forte e imperativo exclamou; 
SIM, FOI UiVIA VELHACAD.A, 
QUE NUNCA MAIS PRATICA- 
RiEIL. 

Quando as negociações da Con- 
ferencia de Londres, em 1871, sen- 
do o tzar por despachos telegraphícos 
constantemeníe informado da marcha 
das sessões, que estiveram eM risco 
de levar a Conferencia a se dissol- 
ver sem chegar a qualquer accordo, 
foi o representante da Rússia por 
eile autor?2âdò. a ácceitar a «redac- 

■ :ão italianá», offerecida pelo Conde 
Barbozani, delegado de Visconti-Ve- 
nosta, ministro das Relações Exte- 
riores da Itaslia, que se achára for- 
mula conciliatória para o art. 2 da 
Convenção sobre que se discutia 
embalde. 

Por essa feita o Snr. Viscontí-Ve- 
nosta ao barão Urknell, ministro 
da Rússia em Florença, patenteou 
a surpreza em que o colhêra a des- 
envoltura do chanceller russo Gort- 
chakoff, que por circular ínformára 
os Governos europeos de não mais 
se achar a Rússia obrigada ao cum- 
primento dos artigos do tractado de 
Paris versante o Mar Negro. 

O que então ,se passou entre a 
Rússia e a Italia nem foi agradavel, 
nem edificante; e a Rússia, aiicgan- 
do não ser a Italia potência signa- 
taria do tratado de abril de 1856, e 
sómente ter algum interesse commer- 
cial no Mar Negro, não tinha o di- 
reito de intervir na pendencía. 

A Italia agora resolve desneutra- 
lízar-se, e tudo nos deixa crer que 
sua espada já foi violentamente des- 
embaínhada contra a Áustria, a Alle- 
manha e a Turquia. E' portanto che- 
gado o momento de vérmos como se 
resolverá a eternizada «questão dos 
Estreitos». 

Esperemos. 

.—«o:s— __ 

lais iMa mentira propalada 

Eolire cnieMades allemães 

o vMatin em seu numero de 26 
de Março, affírniava que em Agosto 
de 1914, foram mortos em Jany, por 
ordem de um capitão allemão, al- 
guns operários italianos — ao todo 
quatorse — sendo 9 delles obrigados 
a cavarem o seu proprio tumulo. 

Que crueldade exquisita, que faz- 
nos lembrar, os romances mais horrí- 
veis, mas que -na verdade não pas- 
sam de descabelladas mentiras! 

Por terem partido alguns tiros das 
janellas de um restaurante sobre 
uma patrulha allemã foram presos 
14 italianos que allí se achavam. Fo- 
ram encontrados em seu poder uma 
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espingarda cie caça c um revolver, 
portanto havia motivo para suppor 
terem elles tomado parte nos tiros 
sobre os soldados allemães. Foraní, 
porem, todos soltos por se não te- 
rem provas que indicassem com cer- 
teza a sua participação nos excessos 
dos francos atiradores. 

O tribunal de guerra procedeu 
portanto com uma clemencia e ura 
escrupulo que não podia ser maior 
em tempo de guerra, nem mesmo em 
tempos de paz e perante um tribu- 
nal civil. 

Um deputado italiano provou\|ue 
todos os italianos voltaram sãos e' 
salvos para a sua patria. 

Eis os italianos mortos do «Ma- 
tinê, que tinham sido obrigados a 
fazerem o seu proprio tumulo! 
Quanto tempo ainda vae se dar cre- 
dito no estrangeiro, as mentiras da 
imprensa franceza e ingleza! 

Ella não comprehenderá que pu- 
plicando taes mentiras e contribuin- 
do para a sua divulgação, toma .par- 
te no officio abominavel da ca- 
lumnia ? 

 síj»——' I 

A situação cios Balkans 

Será possível um accôrdo dos esta- 
dos do Balkan? 

E' «Le Journal» que se propõe esta 
pergunta, para chegar á conclusão que 
por emquanto não se pôde contar com 
esta eventualidade. A mudança na Bul- 
garia ainda nãiO; iSie opera Idevido; ;em parte 
as festas da Paschoa, mas principalmente 
porque a Bulgaria como a Rumania e a 
Italia, só se deixam influir pelos factos 
e a estes pertence a tomada dos Darda- 
nellos. Certo é que se trabalha activa- 
mente pela restauração da alliança dos 
Estados dos Balkans e não só da parte 
da Rússia por cuja ordem o principe 
Trnbetzkoi foi a Nisch, mas as probabi- 
lidades são ainda poucas, Vistcfä Bulgaria 
não querer desistir de sua exigencia; a 
posse da Macedonia inteira, a Servia es- 
tar agora menos apertada que cm De- 
zembro e a Grécia conservar a sua atti- 
tude negativa. Pretender e reconcilia- 
ção dos adversarios na base do tractado 
de Buckarest é uma empreza desespera- 
da, cuja realisação só seria possive! por 
uma transformação completa do mappa; 
entretanto nenhum dos interessados pen- 
sa em ceder a minima parte d'aquillo (lue 
possue. 

j  EO»  

Uma recordação opportima 

Nos escreve pessoa amiga que a Ingki- 
krra, em todas as guerras, se poupou o mais 
])0ssivel e ai)pareceu de preferencia no ulti- 
mo momento como «deux ex machina», como 
«mediator desinteressado» para arrancar o 
|)i'emiü merecido ao vencedor e não deixar 
<'sle tornar-se i)odei'<;so. é liem conhecido, as- 
sim nem menos que ella em])regon sempi-e 
nestas intervenções as intrigas mais astutas 
para insinuar a culjja a um terceiro que não 
tomou parte. A ])az de Portsmouth, sendo um 
dos exemplos mais recentes, mostra como a 
Inglateri'a procedeu pertidamenie para com 
sua aliada, o .]a])ão, coliocando a Allemanha, 
inteiramente estranha ao caso, conio media- 
dor (his princijjaes exigencias russas no i)ri- 
meiro plano, e i)retendendo ser obrigada ;i 
ceder á ])i'essão desta. Assim a Inglaterra 
conseguiu ii'ritar de um modo barato e \ i] o 
•lapão até catão germauoj)hilo, contra a Ai- 
lemanha. A Inglaterra teria podido evitar a 
guerra germano-fi-anoezá de 1879—81. mas 
era no seu interesse de enfraquecer o impe- 
ri(t francez. Ivste, como a i)e(|uena Prússia, 
iiie íicaram grande demais e ella suscitou 
com todas as suas forças para crear a dist)o- 
si(,'ão j)ara a guei'ra o deste modo atrazar n-.t 
seu (leseu\'o!\'imento ])or anuos e annos os 
dois j)aizes. .Vinda no Ihn de .hdlio de 1870, 
a Inglaterra tinlia o ixider de dizer: «Não se 
faz guerra, amigo Xa[)oleão. guerra, cer- 
lamente, não se teria feito, pois a Prússia 
em Julho de 187(1, não era nada certa da neu- 
tralidade (hi Austiia e ([uiz evitar a guerra 
de um modo airoso. .Mas a Inglaterra insti- 
gou a França,lhe concedeu indirectamente mn 
emprestimo de nm milhai'do de francos, pi'o- 
metteu estricta neutralidade, mas fez asse- 
gurai' pelo .seu onil)aixador em Berlm. Odo 
Hassel, a mesma consa ao governo jn'ussia- 
no. referindo a altitude ameacadoi'a do ga- 
liinete francez. 

Significatica j)ara a pesca nas aguas tur- 
Aas da Jnglatei'ra e interessante para nós, 
lioje c o artigo de fundo do ((Times» de 10 de 
Dezembro de 1870. (aijas ))assagens princi- 
l»aes sejam repetidas aqui. Lá .se diz: «Não 
se trata na crise actuai pai'a os .Vllemães de 
mostrai' generosidade ou compaixão ou de 
conceder magnaninuunente i)erdão aos ini- 
migos, mas antes de um simples acto de pru- 
dência e ventilação pratico da pergunta: o 
([ue fará o inimigo depois da guerra, quando 
terá recn])erado forças? Na Inglaterra tem-se 
senão uma fraca lembi'ança das lições nume- 
rosas que foram dadas á .Vllemanlia pelo i)ró- 
cedimento da França., nos últimos quatro 
séculos. Ha quatrocentos annos que nenhuma 
nação tinha visinhos tão malévolos como os 
allemães, os francezes que se portaram co- 
mo inimigos insaciaveis, inqüacaveis e .sem- 
pre foram ))reles a tomar a offensiva. Duran- 
t<> todo este tempo, a Allemanlia su])portou os 
arrojos e ari'ogaucias da França; mas lioje, 
([ue ella é vencedora sobre .sen pesinho, .seria 
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segundo minha opinião, muiío tola .se não 
aproveitas.se da situação da scousas c não se 
as-segurasse uma fronteira ([ue lhe garanta 
a |)uz para o futuro. Que eu saiba, não exisíe 
no mudo nenhuma lei, cm virtude da ([ua! 
:i, lM'ança füs.se autorisada a gardar beus 
usurpados por ella, (|uando os proprietários 
()rejndicados punham a mão sobre p defran- 
dador. Os Francezes se queixam áciuelles (iuc 
os ípierem e.scutar, dizem que estão expostos 
a perda.s que ameaçam sua honra, e suppli- 
cam (pie não se deshonre a pobre França.Mas 
respeita-se a honra, (piando a França recusa- 
se a ])agar os vidros das janellas que ella 
ííuej)rou a seu visinho? .iustamente. porcfue 
ella quiz (ptel)rar as janellas a um visinlio 
ó (|ue sua honra soffreu damno, e ella só 
pode se restabelecer pelo arrependimento 
profundo e pelo pro])osito .sincero de nunca 
mais recomeçar. 

O total das mentiras que a França ofticial 
deu á luz desde o mez de Julho, com ])leno 
C(jj!l!ecimenlo da sua inveniade é inaudito o 
esi)antosamenle grande. Mas talvez isto não 
seja nada comparado com a immensidadeaie 
aicntiras e iilnsões conscientes ([ue estão cir- 
íadando no meio dos Francezes, ha muito 
tempo. Oreio que Bismarck tomará da Alsa- 
'áa e também da Lorena tanto ((uanto ((ueira 
' isto será tanto melhor })ara elle, tanto hk;- 
Ihor para nós, tanto melhor jjara o mundo 
inteiro afora a França, c com o tempo, tau- 
bem para esta mesma, (lom estas medidas 
grandiosas. ■, o senhor a^u Bismarck cora 
suas capacidades eminentes pretende nm 
uaico íim: a prosperidade da .\llema.nha, a 
[)rospedidade do mmido inteiro. Que o ])üvo 
germânico se una, que a Germania se torne 
a rainha do continente em lugar da França 
leviana, ambiciosa;, briguenta e demais ii'as- 
civel, isto é o maior acontecimento do tcm])o 
actuai. cuja realisação todo o mundo deve 
es])erar». 

Talvez cause espanto esta bene'\'olencia ap- 
parentemente tão pouco egoista do ((Times». 
Mas a explicação logo vem depois. Diz-se 
mais adiante: 

«A significação politica desta mudança da 
ordem das cousas não pôde ser avaliada ])as- 
tante alto. üma revolução poderosa se ojie- 
1'ou na Europa, e todaü as nossas tradições 
cahiram de repente em des^uso. 

Ninguém iiode predizer as relações que 
formar-se-ão entre as grandes potências,mas 
não é muito difticil de mostrar em traços ge- 
laes a tendencia da é[)oca cm qlie nos en- 
contramos. 

Haverá uma .Allemanha forte, unida, que 
na frente tem uma familia que representa não 
sómente os interes.ses da patria allemã, mas 
também a sua. gloria militar. Num lado, esta 
.Allemanha dá contra a Ilussia, que é sempre 
forte e vigilante; no outro lado pela França 
(|ue ou espei'a com i)aciencia o tempo em 
(jue sua sorte mudará, ou espreita ardente 
de zelo vingativo uma occasião propicia lia- 
ra um ataiiue, mas que em todo caso não fi- 
cará i)or muito tempo na possil)i!idade de 
desempenhar na Europa o grande paipel (pic 
lhe foi indicado durante a llestauração na- 
poleonica. O (uie nos toca a nós, Inglezes, 
temos cm lugar de dois |)oderosos estados 
militares no continente c que tenham entre si 
uma nação cujas forças eram até agora des- 
unidas, não iirestes para o combate é que po- 
diam ser amiiquiladas a cada instante quan- 
do estas duas ))otencias superiores conse 
guiriam imir-.se — temos agora no centro 
da ]'^uroi)a uma Itarreira forte e todo o con- 
juncto se consolidará. Os de.9ejos políticos 
que nutriam as gerações passadas de pobti- 
cos inglezes e.stão reali.sados. 

Em outras iialavras, a Inglaterra desejava 
a fundação do imi)erio allemão, hoje tão 
amargamente atacado, ])ara poder com sen 
auxilio contra-balançar o seu visinho incfuie- 
to. a França, e a Rússia perigosamente forte. 
Dahi a benevoleneia do ((Times» em Dezem- 
bro 1870! 

  Bö»  

Berlim no tempo da guerra 

l'].screvem-nos de Berlim, aos 2tí de .Mar'co 
Mívsmo neste lem])o .serio e gi'ave não fal- 

tam ás vezes acontecimentos humoristicos. 
.\rta-se-os (fuando se ])assa a noite num res- 
taurante de IJerlim, lendo joi'iiaes francezes 
ou ini-4ezes. O restaurante acha-.se liem illu- 
uiinado c muito occufiado por. um ijuhíico 
bem vestido e hem alimentailo; o nienu é ri- 

quisshno, e come-se e bebe-se, tão barato e 
tão abundantemente, como no aiino passado. 
Então lè-se na foliia londrina ou parisien.se, 
ffue os allemães .se acham no meio de uma 
levoita provocada ])ela carestia e ([ue ha 
diariamente taes revoltas. Este contraste en- 
ti'e verdade e phantasia é bem comico. )'mi 
vei'dade não sente-se nos restaurantes ber- 
bnenses a guerj'a, senão pelo grande numero 
dos ((Feldgrauen», dos ((uniformes cinzentos» 
que se vè por toda a |)arte, ,e dos quaes a 
.yiernanha i)ode prejiarar e mandar sempre 
novos milheiros e miitiòes á frente, sem.ciie- 
gar, como parece, ao fundo da sua força po- 
jnilar. !''i esses não são uns miseráveis ou fra- 
cos ipie agora sc vèm em Jiaixo das arrnaS: 
não .são .soldados.da(pielles que Falstaff csco- 
liieu para si — não, (piasl todos são rapaze.s 
em unifoi'ine, fortes e de optimo porte mili- 
tar, e muitas vezes vè-se os de estatura Ide- 
gaute. Os moços do anuo de 1915, isto é. os 
lie 'íD (Oiiios, na AUcnmnha ainda não foram 
chamados ás armas para fazerem o seu ser- 
viço miliUir, e dos do anno de líU i ha ainda 
nuiiti-ssimos no paiz e nas guarnições! 

De que mais ainda se jiercebe no restau- 
1'ante o e.stado de guerra, é o facto t|ue todo 
o freguez para receber jião, deve tra-íer o 
seu iiiihde ])ara pão-, .Mas i.sto se supporta 
com gracejos e o[)timo humor, e fez-.se muito 
facilmente e sem o),iposlção alguma a Intro- 
ducção do hilhete para pão ((ue é o symbolo 
e u.ma. firova evidente do uma organisai^ão 
\ei'dadeiramcnte giganle.sca do consumo de 
mantimentos de um grande povo. No come- 
ço havia receio (|ue não i)astasse a (|uantia 
de ))ão dcstina.da (lelo govei'no a, cada cabe- 

1 da população — mas deu-se justamente o 
contrario. Em gera] basta a quantia de |)ão 
cedida, e ou^'i mesmo de muitas ))essoas des- 
tacadas ou famílias ((ue restituem inteiras 
grandes [lartes de .seu bilhete para pão, até 
um terço dos bilhetes sem nsal-os. Vô-.se (jue 
os lentes da economia publica teem razão 
affh-maudo ([ue os allemães, como a maioria 
dos outros jiovos cnro[)eus, nos decennios 
da i)az acostmnai'am-s(> a tima vida de luno. 
e irão ha jioucos sábios, médicos, ethnologo.s' 
etc.. que não sejam da o|)lnião, ser de gran- 
de vanta.gem, tanto pti.vsica como jisychica, 
se por algum tempo apertam mais a correia 
e se satisfazem com o necessário ; yirlnclfial- 
mente, ouando o necessário é dado ]>em 
abundantemente. Precisa-se dar só um pas- 
seio pelas riias da cidade de Berlim, para 
convencer-se <|ue é \'erdadc o que acima foi 
dito. Por leda a parte as vitrines exiiõem 
largamente mantimentos, cujos pi'ecos era 
geral são modlcos. Nem (le longe póde-se fa.- 
!ar em carestia, e .se os preços de certos man- 
timentos subiram nm i)ouco, o augmento é 
muito menor do que, ])or exemplo, o dos 
mantimentos na Inglaterra, como os bole- 
tins do mercado londrino os marcam. Mnito.s 
mantimentos já licaram outra vez mais ba- 
ratos uos ultimes mezes, como, i)or exem- 
plo, os ovos, cujo preço de 1-4 a 15 pfenigs 
cada.um liaixou a 10 e 12 j)fenlgs. Isto é. 
um jireço bem nöi'inal. 

1'] agora a historia da revolta por falta de 
mantimentos de que mesmo o general .lof- 
fre fala na sua ordem do dia, antes do co- 
meço da batalha na (lha.nqjagne! Se os In- 
glezes e os Francezes iiella acreditam, fire- 
gam mentii-as a sl me.smos. Berlim é, como 
sempi'e, a cidade mais iiacitica do mundó,. 
fazendo nella a vida burgueza a sua marcha' 
regular acostumada; (piando muito, causa 
admiração i)ela facilidade com que .se ada- 
pta outra vez ás condições da vida. Me.smo 
o fimccionamento das sciencias c. artes em 
Berlim continua como antes. A guerra não 
impediu que o numero dos grandes instltut-os 
(le formam a ((cuhnle sctentiflca» no subur- 
blo de. Dahlem. fo.s.se augmentado por mais 
mu; é o instituto jiara biologia que acaba 
de entrar em funccão. Por esses dias foi tam- 
bém entregue ao publico um novo Museu que 
se dedica á iusti'ucção e á educação. O nu- 
mero dos concertos neste Imerno era natu- 
ralmente um jjouco menor do que nos annos 
anteriores — felizmente! dizem gemendo to- 
dos os amigos da musica, jiois o beneficio dos 
concei'tos chegou a ser uma tortura ])ür cau- 
sa da sua superai)undancia. Nem por isso 
neste inverno l^ez-se em Berlim menos musica 
do (fue em outros annos, pois os mais C(!le- 
hres artistas nvallsaram em arranjar con- 
cei'tos nos lazaretos, e commoveu observar 
com (pie. attenção os feridos allemães ou- 
N'^un as creações mais finas e mais profun- 
das da musica de ('amara,os ((uartetos e trios 
de .Mozart e de Ha.vdn, de Beethoven c.de' 
Brahms. Fntri^ os pontos cnlmluantes da 

estação musical, deste iuvei'uo, devem-se 
contar antes de tudo as soirées musicaes de 
camara, ipie realisaram o maestro de piano 
Arturo Sihsaliel e o viohnista Carlos Fleslh. 
Ambos os mestres na sua arte, offerecia:n 
tocamlo junto as coisas mais perfeitas, e ás 
vezes, associando-se-liies dona Thertv-ca 
Scimabel, esposa de .■Vi'turo Schnabel, com- 
pletava o programma pela arte intima de 
seu canto, líntre os ([uartetos brilhou este 
inverno iiriucipahnente o Quarteto-Hess, pí>r 
joncei'tos excellentes, e ao lado de Ricardo 
Strauss e Arturo Nlklsch ganhou um lusar 
eminente como rege. te de orcliestra .Max 
Fiedler de Hamburgo. Elle soube vencer mes- 
mo todas as difticuldades enormes da nosso 
s.vmphonia. .Mas o jiubhco por todo este in- 
verno bellico, íicou fiel á arte musical e aos 
seus representantes, e, mesmo nesse terreno, 
provou-se claramente que a população de 
Berlim seguiu sempre calma e resoliita atra- 
vez da guerra o caminho da sua vida. 

-ooo- 

Ab enormes perdas de navios 

mercantes ieimigos 

O ((Hamburger Fj'emdenblatl», baseado nas 
[)ubllcações do almirantado Inglez, dá a se- 
guinte relação dos navios mercautes ingleze.'? 
l)ostos a pique desde o começo da guerra pe- 
los navios de gueri'a alleünães, ou destruídos 
por mina.s. 

Desiraidos por minas 

Vapor de pe.sca ((Llndsey» (ingj.) 
Vapor ((Rnno)i (Ingl.)  
Vapor de pesca ((Imperialist» (Ingl 

» )) » ((Uevlgo» (ingl.) . . 
» » » ((Eeylon» (Ingl.) . . 
» (iTi'ltonla» (ingl.)  
» »Dawhm» (Ingl.)   

. » ((.Vrdmount» (Ingl.,)  . 
» ((Queen .Mary» (lugl..-)  
» ((Khartouu (Ingl.)  

((Wavclet» (Ingl.)   
((Elfrlda (ingl.)  
.((SeIby» (ingl.,)  
('.\nüromeda» (ing 
'Prlncess Olga» (ingl.) 
HulI Trader» (ingj 
((Manctiester C-ommeroe (in; 
«Endeavon» (ingl.)  

» de pesca ((Okino» (ingl.) . 
» ((C.ygnus» (iagl.)   
» ((Olenmorven» ^ingl.) (I) . 
» ((There.se Heymann (ingl.) ( 
» ((.Vlontcalm (Ingl.) (1) . ... 
» ((.'Vberdon» (Ingl.) (1) . ... 
» ((B(>e.s\vlng» (ingl.) '(1) ... 
» ((Ilalth,moor» (Ingl.) . ... 
» ((Membland) (Ingl.) (1) ... 
» ((Wehawken» (Ingl. (1) ... 
» ((Brank.s(mie Chine» vlngl.) 
» ((Whitby Abbey» (Ingl.) (1) 
» ((Cornlsh. Coast» (lugl.) ... 
» ((Ashdene» (in.gl.)   

Veleiro «Maggie Barrat» (lugl.) . 
Vapor de pesca ((Mary»   

» »' » ((Drumoak» (ingl.) 
» » » ((Garno» (ingl.) . 
» » » ((Nlalit Hawk» 
» » » ((Cratliie» (ingl.) 
» ((Vii'cnt» (ingl.)  
» de pesca ((Bernicla» (lugl. 

((Dí^ptford» (ingl.)  
((Oriole» (íingl.)  
(danaria» (ingl.)  

i). 

((Gern» (Ingl.) ... 
((Daito Maru (jap.) ...   
((Alstarte» (ingl.)    
de pesca ((Queen» (ingl.) 

» » ((Oxford»'(ingl.) . ... 
» » ((Lord Horwlck (In.) 

» ((Jacana» (lugl.)  
» , ((Cormorauti) (ingl.)  
» ((San Wllfrldo» (lugl.) ... 
» de jiesca ((.Vjax» íingl.)  
» » » ((Fortune» (ingl.) ... 
» » ». «Kilmaniock» (inf>l.) 
» )i » ((.\rgonaut» (ingl.j . 
» » » ((Castor» (ingl.) . ... 
)i » » ((Lobelia» (ingl.) ... 
» ((Niggem» (lugl.)  

((Ellerwater» (ingl.,)  
» de pesca ((Ocean VVave» (in.) 
» » » ((Windsor» (ingl.) ... 
>1 ((Na,utilus» (ingl.)   
» de pe.sca ((Sapphire» (ingl.) .. 
» » » (íHector» (ingl.) . ... 
» (dlolmwood» (ingl.)   
» ((North Wales» (ingl.)   
» ((Hyades» (ingl.)   

Veleiro ((Conway Ca.stle» (ingl.) 
Postos a pique pelo 'lEmdenn 

A'apor ((indus» '(lugl.) .   
» ((Lovat» (ingl.)  
» ((Killln» (Ingl.)  
» ((Diplomat» (ingl.) ... ,  
» ((Trabboch» (ingl.,) ... ... ... 
» ((T.vmeric». (ingl.)   
» ((Kina Lud» (ingl.)  
» ((Ribera» (ingl.)  
» (d'oyle» (ingl.)  
» Chilkana» (Ingl.)  
» ((Troilus» (ingl.)  
» ((Benmohr» '(ingl.)  

—» «(dan Grant((» (ingl.)  
Draga ((Ponrabbel» (ingl.)  

• Posto a pique pelo ((Dresden» 
Vapor ((Clau Matheson» (ingl.)  

» ((Kayano Maru»  
» ((Suca Maru» (jap,.)  
» ((Suwa Maru» (jap.)  

Postos a piqiie pelo ((Leipzig» 
Vapor ((Elsinore» (ingl.)   

» ((Bankflelds» (Ingl.)  
I) ((I)rummier» (ingl.)  

Postos a pique pelo ((Karlsruhe» 
Vapor ((Stratbroy» (in'^l.)  

» ((Maöle Brauch» (Ingl)  
» ((Highland Hove» (ingl.)  
» (dndrani» (ingl.)   
» ((Cornish City» (ingl.)   
» ((Pruth» (ingi.) . ...   

ton. 
14 i 

1G7ÍÍ 
356 
230 
[i(i 

4272 
1310 
3510 
35G4 
302." 
2092 
266'- 
213 

149 
998' 
30 

5363 
15 

13,> 
2812 
239: 
550r 

200 > 
.31:1 
302 
278^ 
202'- 
1188 

r.7i 
28- 
10' 
2ãí 
208 
20S 
2?i7 
210 

377 í 
Í7 

1208 
1510 
308 

46'. 
12C 

1202 
16 
161 
215 
20 

1595 
648: 

120 
259 
165 
225 
182 
18 
500 

122." 
20:i 
17;; 
718 
384 
175 

4223 
3691 
33 4ä 
1694 

8393 
6102 
3544 
7615 
4Ö14 
3315 
3650 
3500 
4117 
4950 
5562 
480G 
3948 

473 

2113 
8500 
8500 

6500 
3763 
1844 

4336 
4338 
5150 
5706 
3816 
4408 

» ((Farn» (ingl.) ..   
» ((.Maria.))   
» (dílo lgua.ssii)) (ingi.) ... 
)) ((Cervantes» (ingl.)  
» ((Contior)) (lugl.)  
» ((Lynrowan» (lugl.) . ... 
» ((NlceU) de l^arrluaa)) (Ingl.) 

((Vandyck (lugl. í) 
» ((Bowes Castle» (Ingl.) ... 
» ((Glasstou)) (ingl.)   
» 

4393 
3804 
3817 
4635 
8053 
338 í. 
5018 

10300 
4650 
3021 

((Hur.stdale» (lugl.)  2752 
• Postos n pique peto ((Köni(/st)er</» 

Vapor «City of Winchester» (Ingl.) ... 6800 
Postos a pique peto ((Kronprinz \\'itltelni)> 

Vapor «La Correntlna» (inglez) . ... 8529 
)) «Higldand Brao) (Ingl.)  7634 
)) «Wllfrid M.» (ingl.)  205 
» ((Hfíinl.sphere)) (ingl.)  3't86 
» «ludian Prince» (ingl.)  2864 
)) ((Gudeloupc)) (franc.)   6600 

)> ((Bellevue (franc.)  3814 
)) ((.Vlont Agel)) (franc.)  4803 

Veleiro. ((Union)) (franc.)  2183 
Veleiro ((Anne de Bretagne (franc.) . 2063 
'Vapor ((Potaro» (ingl.)  4378 
Postos a pique pelo ((Kaiser W'ülwlm der 

Grosse» 
Vapor ((Ka.ijiara)) (ingl.) 

((Nayanga)) .)ingl.) ](t6!] 
Postos a pique pelo ((Prinz Eitel Fiiedrich» 
Vapor ((Charcas (ingl.)  5067 
Veleiro (duldaltoii)) (Ingl.)  178Í. 
Veleiro ((JeaiO) (franc.)  2270 
Vtdeiro ((Isabel Brown» (ru.sso) •. ... 1315 
Veleiro «Pierre Loti)) (franc.)  2196 
Vapor ((.Mary .\da Short)) (Ingl.) . ... 3605 

» ((Florlde (franc.)  6629 
Veleiro (duvercoe)) (ingl.)  1421 
Veleiro ((Jacobseii)) (franc.)   2196 
Vapor ((Witlerby» (Ingl.)  3630 

Postas a pique poy submarinos 
Vapor ((\Ve.stern Coast)) (ingl.)  1165 

Transporte de tropas (ingl.) '' 
ransporte de tropas (ingl.) ... 

Transporte de tropas (ingl.) ... 
(Glltra» (Ingl.) 

» 
» 
)> 
» ((Glltra» (Ingl.)  866 
» ((Takomaru)) (Ingl.)    608i 
)) (dlarpahou)) (ingl.)  5867 
)) ((Rio Paraná» (ingl.) . ... ... i015 
)) «Dulwich» (ingl.)   3289 
)) «Ben Cruachan)) i'ingl.)  3052 
)) ((Cambank» (ingl.)  3112 
» ((.Maiacdilte» (ingl.)  718 
)) «Oakby» (ingl.)  1976 
» «Durwanl» (ingl.)  J301 
» ((Primo» (ingl.)  1366 
» (íBorrowdale)) (ingl.)  1093 
)) «Ikaria» (ingl.)  4335 
» ((Linda Blanche)) (ingl.)  455 
)) ((Doron.shire» (ingl.)  865 
» «Vllle de Lille)) (franc.) ...' ... 9i)7 
)) «Daghestau)) (ingl.) '.. 1085 
» ((Blackwood)) (ingl.)  1320 
)) ((Prlnce.ss Victoria» (ingl.) ... 1108 
)) «Bengrove» (ingl.)  3840 
)) ((Ariosto» (iugl.)  43L3 
» ((Augu.ste Consei!» (franc.j ... 2952 
)) ((Headlands)) (ingl.)  2988 
» ((Andaln.sian» (ingl.)  2349 
» (dndlan Citv)) (Ingl.)  4645 

1794 
4658 
3839 

99- 
1563 
5201 

)) ((InvergylC)) (ingl.j ... 
)) ((Florazan» (ingl.) ... 
)) ((Haiddale)) (ingl.) ... 

.» ((Seemvardeu)) (ingl.) 
» ((Eingab) (ingl.) . ... 
)) ((Glenartney)) (ingl.) . 
» «Cairntou)) (lingl.)  3588 
» de pesca ((Gris Nez» (franc.) . 210 
» «Concord» (ingl.)   2861 
)) <d<iicoan» (ingl.)  456 
)) ((Vo.'iges)) (ingl.)  1295 
)) (.Delmira)) (ingl.)   3459 
)) ((.Medea))  1269 
» ((Falaba» (Ingl.)  4806 
» ((Aguila» (ingl.) -2114 
» ((Flaminiaii)) (ingl.)  2192 
» ((Crown of Castilc)) (ingl.) ... 4505 

Posto a piqxie. por torpedeira 
Vapor «üleaborg» (rasso)  549 

Perseguido por cruzador e encalhado 
Vapor ((thelma» (ingl.)  1002 

.V lista at.'ima, cuidadosamente organl- 
■sada, dá os na\ ios mercantes inimigos postos 
a pique d(>sde o começo da guei-ra até 31 de 
•Março p. p., em numero de 179, c(mi uma 
tonelagem total de 467.034 toneladas, regis- 
tro bruto. .-V Inglaterra tocam 158 mulos 
com 417.734 toneladas, e os 16 restantes aos 
demais j)al;íes Inimigos. lista não compre- 
hettde os cruzadores auxiliares inglezes 
«Oceanic», ((Cla.n Macnaughtou)), ((Bayano», 
((Vlknor», ((Surrey)) e (dloblllg)), com uma to- 
talidade de 44.751 toneladas, dos quaes ha 
certeza de que sossobraram e ((ue deA-em .ser 
incluídos no numero dos navios mercantes, 
como de origem o eram. í)o mesmo modo 
não se acham incluídos na lista acima o 
grande numero de navios inimigos interna- 
(ios. Outrosim deixam de figurar na relação 
acima 22 vapores de {lesca ([ue, segundo a 
declaração do almiraiíitado inglez, foram 
também a pi(pie, além dos mencionados, mas 
cujos nomes não se tornaram conhecidos 
íiqul. 

-Vléin d!S.so, convém notar expressamente, 
vapores-transportes com tropas que-foram 
postos a pique por .subnuu'lnos allemães, e 
cujas caiiacidades de tonelagem não se 
acham declaradas nas informações neutras. 

Além disso, convém notar expressamtnte, 
(pie as informações sobre o naufragio dos na- 
^-ios acima mencionadOf/ provlem exclusi- 
vamente de fontes inimigas e neutras. So- 
bre os successos de nossas forças de mar. co- 
mo é sabido, o governo allemão até hoje ain- 
da não forneceu dados officiaes, pelo con- 
trario, o almirantado allemão prefere, jior 
emquanto, guardar reservas a respeito. 1'or 
o.sta razão deve-se admittlr que os ))rejnlzos 
.soffridos pelas marinhas mercantes inimigas, 
principalmente a ingleza, tenham sido na re- 
alidade multo maiores dos que se acliam de- 
clarados acima. 

Os navios marcados com este signal (1) 
desappareceram em viagens curtas, e prova- 
velmente foram destruídos por minas. 

—^ ' 


